2 Jahrgang 


Generalfeldmarſchall Madenjen 
A 80 Fahre alt. 
Nigy 6. Dezember feiert Generalfeldmarſchall 
Fah von Mackenſen, einer der ruhmreichſten. 
igg pen Führer im Weltkriege, feinen 80. Ge- 
Atie 8 Der Durchbruch von Gorlice, der dem 
dit 8 im Often eine Wendung gegeben hat, iſt 
Nad einem Namen verknüpft. 1916 wurde 
enſen zum Oberbefehlshaber der verbündeten 
ruppen auf dem Balkan ernannt. 


eſſere Einſicht in eitauen? 
deutic) - litauifchen Beziehungen. 
N Kowno begannen 5 Zeit deutsch. 


ſeuiſche Verhandlungen über gewiſſe, das 
fü gebiet betreffende Fragen, jo über ſtrittige 
q 


Maie Gehälter der im Memelgebiet 
| haenen deutſchen Beamten. Die 
did Ndlungen über dieſe 2 Angelegenheit 
x Er vertagt worden und jollen heute wieder 
Un nen. ieſer Umſtand gibt dem Regie⸗ 
N Er 69 sblatt „Lietuvos Aidas“ Anlaß zur 
diep terung der litauiſch⸗deutſchen Be⸗ 
ungen. Das Blatt ſchreibt u. a.: 
inp euen verdankt jeine Freiheit Marſchall 
enburgs Fes Pen im Oſten und deut- 
inanzhilfe. tſchlands ſchwierige 
jig in der Nachkriegszeit und Litauens Berau- 
a, durch Polen ou en eine gewiſſe Schick 
gemeinſchaft. Trotzdem wich Deutſch⸗ 


. i ſteptiſche Einſtellung gegenüber Litauen 


nem politiſchen. Faktor erſt nach Litauens 
Ache in den Völterbund einem gewiſſen 
t. Dieſe gute Entwicklung der Beziehun⸗ 

u — durch das infolge des Ueber⸗ 
de emelgebiets an Litauen ent: 
eat pſychologiſche Problem geſtört. 
zeſchland hat die Hoffnung darauf, daß es die 
eg Gebiete wiedererhalten werde, 


i tufgegeben. Natürlicherweiſe ſtrebt es die 


E ja Stärkung des Deutſchtums im 
agu iet an. Litauen fordert günſtige Be⸗ 
ugen für den nationalen und kulturellen 
: Dritt des litauiſchen Elements im 
an elgebiet und Loyalität und Tole⸗ 

von den in den Grenzen des Autonomie⸗ 
$ Freiheit genießenden Deutſchen im 
rede un fen ijt aber eine Tyranni: 
. be der Memeler Litauer durch infolge von 
bebiet echungen der Reichsregierung im Memel- 

verbliebene Berliner eamte. 


0 dar. bemerkt die „Köln. Ztg.“ folgendes: 

. iy abgejehen von dem letzten Satz, 
ade; ſſen hrheit das Regierungsblatt den 
dere nicht wird En führen vermögen, ganz 
N tinens rüher. Wir können dieſen Wandel 
tien 


r beſſeren Erkenntnis nur begrüßen, nur 
u, mach 
i dieje . fürs 


allem, was wir bisher beobach⸗ 
erſte wohl noch daran e 
OR, inſicht von einer „gewiſſen Schickſals⸗ 
hier Haft“ auch lange vorhalten wird. Zu 
| wen erkenntnis hätte Litauen ſchon lange tom- 
a ai en, dann wären mancherlei Gegenſätze 
| iing utſtanden. Die neue Regierung empfindet 
gun ar die volltommene Vereinze⸗ 
| lgitauens und ſucht nun ein beſſeres 
den. * wenigſtens zu Deutſchland anzubah⸗ 
en d Da die Gegenſätze hauptſächlich aus Fra- 

n Teiti Memelgebiets erwachſen find, kann deren 
don Wung nur dadurch erfolgen, daß Kowno 
edi gr erg im en 
abläßt und einen Zuſtand herſtellt, 
| m Memelſtatut und dem Memelabkommen 
melit: dann werden die deutſchen 


len laſſen. 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zì, im den Aus- 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 z}, Ausland 3 Rm 
einſchl. Boftgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Amzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr. im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplag 50% mehr. Ausland 100 %ͤ Aufſchlag. — Bet höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifes. 


„AInuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


r Staatszugehörigfeit- und vornehmlich 


meliz j s 
tig elländer es an Loyalität gegenüber Litauen 


„Die Welt der Frau“ 


die Spannung wächſt. 


noch Stille im Sejmgebäude. — die Zudgetreden. — Mißkrauensaultag 


gegen den gej umarſchall. — 


Werden Umzüge ſtaltfinden? 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 4. Dezember. 


Auch am geſtrigen Tage herrſchte Stille im 
Sejmgebäude. Während man ſich noch Ge⸗ 
danken machte über den Verlauf, den die Er⸗ 
öffnungsſitzung nehmen werde, begannen am Nach⸗ 
mittag einzelne Abgeordnete, die offenbar aus 
beſter Quelle ſchöpften, zu erzählen, daß der Er⸗ 
öffnungstag normal verlaufen werde, und daß 
die Regierung nicht die Abſicht habe, ihn durch 
einigten Anhänger der Regierung. Er dürfte alſo 
wahrſcheinlich, daß ſich ähnliche Vorgänge, wie 
zum Beiſpiel am 31. Oktober das Eindringen von 
hundert Offizieren in die Empfangshalle des 
Sejm, nicht mehr wiederholen werden. 

Man ſagt, daß der . 9 Matu⸗ 
faewffi ruhig feine Rede zum Budget 

alten werde. Einzelne Abgeordnete der Oppo⸗ 
ition verſichern, daß ſie ſich in ihren Reden zum 
Budget ganz kurz faſſen würden, ſo daß die 
allgemeine Debatte nicht ganze 
Wochen in Anſpruch nehmen werde. Bei de. 
allgemeinen Debatte wird man auch die Bud⸗ 
ggg rg A berühren, und zum 

Hluk jol dann der Mißtrauensantrag 
geſtellt werden. 


Gleich in der erſten Sitzung aber wird der Miß⸗ 
trauensantrag eingebracht, den die Anhänger 
der Regierung gegen den Sejimmarſchall 


BEER: Dieſer Mißtrauensantrag, der deshalb ge- 
tellt wird, weil Daf huſki unter der Anweſenheit 
von Offizieren die Eröffnungsſitzung nicht ſtatt⸗ 
finden laſſen wollte, wird kaum eine weitere 
a e finden, als die der ver⸗ 
einigten Anhänger der Regierung. Er durfte alſo 
ſofort zurückgewieſen werden, und die Amtsſtellung 
Dafzynijtis wird kaum durch dieſen Mißtrauens⸗ 
antrag irgendwie berührt werden. 


Geſtern hat der Minijterpräfident Switaljti 
im Generalinſpektorat der Armee den Marſchall 
Pilſudſki beſucht, und Gegenſtand der Be- 
ratungen war der morgige Tag. Es ijt das Ge- 
rücht verbreitet, daß Umzüge und Kund- 
3 ebungen der Sozialiſten und anderer Oppo- 
itionsparteien o feien. Da jedoch derartige 
Umzüge bei den Behörden anzumelden find, 
ſolche Anmeldungen aber nicht vorliegen 
iſt sopii an daß der Eröffnungstag auch au 
der Straße ruhig verlaufen wird. Uebri⸗ 
gens ſind ja e 5 im nächſten Umkreis 
des Sejmgebäudes verboten. 


hg aller dieſer Ankündigungen aber wäd ft 
die Spannung. Die Nachrichten, ſelbſt wenn 
ſie aus beſter Quelle ſtammen ſollten, müſſen 
unter den u 1 Verhältniſſen immer noch mit 
einer gewiſſen Unſicherheit entgegengenom⸗ 
men werden. 


2... ... 


Di eriten Flüchtlinge bei Schneidemühl. 


Erſchüllernde Erzählungen aus Außland. 


Hammerſtein, 3. Dezember. 


In der Nacht zum Dienstag trafen die beiden 
erſten Transporte der ruſſiſchen Flüchtlinge im 

ammerſteiner Lager ein. Um 10.30 Uhr abends 
am der auf dem Seewege geleitete Transport 
von Swinemünde in Hammerſtein an. Er be⸗ 
ſtand urſprünglich aus 300 Perſonen. Von den 
100 Kindern wurden 15 mit den dazu gehörenden 
Familien in Swinemünde een da 
dieſe Kinder an Maſern erkrankt find. 
Ein Kind war kurz vor der Einfahrt in den 
Hafen von Swinemünde geſtorben. Der zweite 
Transport, der am Dienstag früh 4.50 Uhr in 
Hammerſtein einlief, umfaßt 224 Erwachſene und 
149 Kinder. Dieſer Trupp kam über Riga⸗Eydt⸗ 
kuhnen und erreichte deutſchen Boden zuerſt jen⸗ 
ſeits des Korridors. 


Der Direktor des Lagers Hammerſtein, Major 
a. D. Fuchs, begrüßte die Flüchtlinge namens 


Kreistagswahlen. 


3 deutſche Mann und jede deutſche Frau 
ebe am Sonntag, dem 8. Dezember, die 
timme für die deutſche Liſte zu den Kreistags⸗ 
wahlen ab. 

Jeder erkundige ſich rechtzeitig, wo er zu wäh⸗ 
len hat, und beſorge ſich den richtigen Stimm⸗ 
ettel. Nur wenn alle ihre Pflicht tun, wird eine 
arie deutſche Kreisvertretung zuſtande kommen, 
= ihren Einfluß im Kreistage geltend machen 
ann. 

Wahlberechtigt ſind Männer und Frauen, die 


1. am Tage der Auslegung der Liſten das 21. 
Lebensjahr vollendet haben, 

2. jeit dem 12. Anguſt 1929 oder früher ihren 
ſtändigen Wohnſitz im Kreiſe haben, 

3. Bürger des polniſchen Staates ſind, 
1 = im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte 
nd. 


der deutſchen Regierung und der deutſchen Be— 
völterung, die ihnen größte Teilnahme entgegen⸗ 
bringe. Es werde alles getan werden, um den 
Flüchtlingen zu helfen rotz eigener Not 
ſeien zu dieſem Zweck große Mittel zur Verfü⸗ 
gung geſtellt worden. Ein deutſcher Bauer 


e ſeine Ausführungen mit einem Hoch au 


te deutſche Regierung und das deutſche Volk. 


Trotz der frühen Morgenſtunde hatte ſich eine 
zahlreiche Schar ae am Bahnhof Ham⸗ 
merſtein eingefunden, um die Ankunft der erſten 
Transporte mitzuerleben. Ungeachtet des Rez 
gens harrten alle aus, um den eain in 
der een ein Willkommen zu bieten, und als 
der Zug einlief, der den erſten Schub brachte, er⸗ 
ſcholl darum mit doppelter Inbrunſt zum nächt⸗ 
lichen Himmel empor das alte Lob⸗ und Dank⸗ 
lied „Nun danket alle Gott!“ 

Erſchütternd ſind die Erzählungen der Aus⸗ 
wanderer über das Elend, das ſie auf ihrer 
Flucht erlebten. 

Zum Teil find fie ſchon ſeit Juni dieſes Ja 
res unterwegs. Lange Monate haben manche 
vor Moskau gelegen, und es iſt bezeichnend, daß 
viele Kinder ſeit pey Zeit in Hammerjtein 
pe erſtenmal wieder Milch bekamen. 

iele Frauen haben in größter Not vor Moskau 

geboren, ohne daß ihnen Hilfe von irgendeiner 
Seite wurde. 
Am ſo mehr wird die Hilfe anerkannt, die ihnen 
in, Petersburg durch das ger Konſulat ge⸗ 
währt wurde. So klein dieſe Unterſtützung auch 
war im Verhältnis zur Größe ihres Elends, ſie 
half wenigſtens über die größte ot hinweg, denn 
vor Moskau hatte man Flüchtlingen alle 
Barmittel abgenommen und sorone 
nun, daß ſie ſich Ad: beköſtigten (!). So 
mußte es kommen, daß über swangig Perſonen 
vor Moskau den fürchterlichen 


ntbehrungen 
erlagen. 


* 


Eydtkuhnen, 3. Dezember. 

Der zweite Transport mit deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Flüchtlingen in Stärke von 360 rſonen 
traf kurz nach Mitternacht in Eydtkuhnen ein. 
Der Geſundheitszuſtand der Flüchtlinge ift zu⸗ 
friedenſtellend, nur zwei Kinder, von 
denen das eine an Maſern, das andere an Lun⸗ 
genentzündung bedenklich erkrankt war, muß⸗ 
ten ſofort ins Krankenhaus gebracht werden. 
Dienstag abend wird auch dieſer Transport nach 
Hammerſtein weitergeleitet werden. 

* 


Hamburg, 3. Dezember. 
Heute mittag trafen auf dem Hamburger 
Hauptbahnhof 184 neue deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſche Flüchtlinge ein. Es handelt ſich um 
den Teil der Auswanderer, die ſeinerzeit wegen 
Erkrankung in Kiel zurückgehalten werden muß⸗ 
ten. Sie fanden ebenfalls zur Linderung der 


aus der Reihe der Flüchtlinge ſprach Worte des | eriten Not und zur weiteren Betreuung im 


Dankes aus für dieſen Willkommensgruß. 


Er [Ueberſeeheim der Hapag Aufnahme. 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſchetnen von Anzeigen an 
beftimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme fiberhaupt kann 
nicht Gewähr geleifter werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift fiir Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyntecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


1927 war der Zufluß von 


i nach Polen für ſicher und auch im 


In jede deutsche Familie 
gehört der 


Kalender 1930 
Deutscher Heimathote 


in Polen 
Preis zt 2,10 


in jeder Buchhandlung 
oder bel KOSMOS, Zwie- 
rzyniecka 6, Telef, 6823 


? Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
Donnerstag, den 5. Dezember 1929 


fir. 280 


Finanzberater Devey über 
den Kapitalbedarf Polens. 


Die Landwirtſchaft braucht beſſere Abſatz⸗ 
organiſationen. 


Der ſoeben erſchienene Bericht des ame⸗ 
rikaniſchen Finanzberaters für Polen, 
Charles S. Devey, behandelt in ſeinem 
erſten Teil die Ausführung des Stabili⸗ 
ſierungsplanes. Die Beſtimmungen des 
Planes wurden von der polniſchen Regie⸗ 
rung ebenſo wie bisher genau ausgeführt. 
Der Fonds für die wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung wurde bis auf 2 Mill. Zloty auf: 
gebraucht. 

Eingehende Betrachtungen widmet 
Devey der polniſchen Zahlungs- 
bilanz. Polen hat einen ſo großen Ka⸗ 
pitalbedarf, daß er durch die innere Kapi⸗ 
taliſierung bzw. Spartätigkeit im Inlande 
nicht gedeckt werden kann. Bis zum Jahre 
us- 
landskapital verhältnismäßig un- 
bedeutend und betrug von 1923—26 577 
Mill. Zloty. Das Jahr 1927, in dem die 
amerikaniſche Stabiliſierungsanleihe auf⸗ 
genommen wurde, brachte eine Zunahme 
der Auslandsverſchuldung um faſt 1 Mil⸗ 
liarde Zloty. Da der Zufluß von Aus⸗ 
landskapital nach wirtſchaftlichen Geſetzen 
ſtets eine Steigerung des Importes mit 
ſich bringt, ſo ſetzte auch in Polen von 1927 
ab eine ſtarke Zunahme der Einfuhr ein, 
und das Ueberwiegen der Einfuhr über 
die Ausfuhr war unvermeidlich. Deven 
hält eine weitere Zunahme des Im⸗ 
portes von Rohſtoffen und Maf us 
nter- 
eſſe des Ausbaus der Wirtſchaft für un⸗ 
bedingt geboten. Doch darf der 
Import nicht die Grenze überſchreiten, die 
ihm durch die gleichzeitige Höhe der aus⸗ 
ländiſchen Anleihen und Kredite geſetzt iſt. 
Der größte Teil des Auslandskapitals in 
Polen beſteht nicht in langfriſtigen An⸗ 
leihen, ſondern in, kurzfriſtigen Bank⸗ 
einlagen und in Warenkrediten. Die Zu⸗ 
nahme der Verſchuldung in den Jahren 
1928 und 1929 trägt ausgeſprochen kurz⸗ 
friſtigen Charakter. 


Die weitere Prognoſe für die Entwick⸗ 
lung der polniſchen Zahlungsbilanz lautet 
dahin, daß ein Anwachſen der Aus 
ga ben feite der Bilanz unvermeidlich ift. 

it der wachſenden Verſchuldung an das 
Ausland wachſen die Zins⸗ und Amorti⸗ 
danger a Aus dieſem Grunde iſt eine 
entſprechende Vergrößerung der Ein⸗ 
nah me poſten ſehr zu wünſchen. Es Han- 
delt ſich dabei um die Einkünfte der Han⸗ 
delsmarine, die Einnahmen aus den Be⸗ 
ſuchen ausländiſcher Touriſten und endlich 
die Tranſiteinnahmen. Gerade auf die 
Einkünfte aus dem Tranſitverkehr 
ſetzt der Finanzberater große Hoffnungen. 
Im Hinblick auf die geographiſche Lage 
Polens müſſe der Tranſit noch einen viel 
größeren Umfang annehmen, wodurch die 
Zahlungsbilanz ſehr gebeſſert werden 
könne. Devey ſpricht hauptſächlich von 
dem Tranſit in nordſüdlicher Richtung. 
Die Verbindung von der Oſtſee zum 
Schwarzen Meer habe eine große geſchicht⸗ 
liche Tradition. Die polniſchen und 
rumäniſchen Eiſenbahnen ſollten eine 
bequeme Verbindung zwiſchen den polni⸗ 
ſchen Häfen der Oſtſee und den rumäniſchen 
Häfen am Schwarzen Meer (Galatz und 
Konſtanza) ſchaffen. Einen bedeutſamen 
Schritt in dieſer Richtung ſieht der Fi⸗ 
nanzberater in dem Vertrag zwiſchen Po⸗ 
len und Rumänien vom 3. Auguſt 1929. 
Die polniſche Eiſenbahn müſſe gegenſeitige 
Präferenztarife mit den Nachbarländern 
ſchließen. Es ſei dies eine Sache von erſt⸗ 


S; 


ee 2.0 ne 


klaſſiger Bedeutung und müſſe unverzü lic 
von den betreffenden Behörden ernſtli 
erwogen werden. Zur Vergrößerung des 
internationalen Tranſites durch Polen 
55 die Durchfuhrtarife ſtärker herabzu⸗ 
etzen. g 


Wenn Devey gerade den Tranſitverkehr 
mit Rumänien zu ſteigern wünſcht, ſo iſt 
dazu zu ſagen, daß die Ausſichten, gerade 
in dieſer Beziehung, von ihm offenbar 
ſtark überſchätzt werden. Es gibt über⸗ 
haupt wenig Waren, deren Export über 
die Oſtſeehäfen für Rumänien von Vor⸗ 
teil ſein könnte. Ebenſo dürfte ein polni⸗ 
ſcher Export über die Schwarzen Meer⸗ 
Häfen in abſehbarer Zeit kaum eine grö⸗ 
Bere Bedeutung gewinnen. Auch eine 
ſtarke Ermäßigung der Durchſchnittstarife 
kann nicht Bedürfniſſe ſchaffen, die nun 
einmal nicht vorhanden ſind. Wohl aus 
politiſchen Rückſichten verliert der Finanz⸗ 
berater kein Wort über den deutſch⸗ruſſt⸗ 
ſchen Tranfit, der in der Tat ganz an⸗ 
dere große Möglichkeiten der 
Entwicklung bietet. 


Ein weiterer wichtiger Punkt zur Beſſe⸗ 
tung der Wirtſchaftslage und insbeſondere 
ver Zahlungsbilanz Polens iſt eine Stabi⸗ 
liſterung der Lage der Landwirt⸗ 
ſchaf t. 66 Prozent der Bevölkerung Po⸗ 
lens leben von der Bearbeitung des Bo⸗ 
dens. Die Kaufkraft dieſes Bevölke⸗ 
rungsteiles iſt aber außergewöhnlich 
ſchwach. Es fehlt eine günſtige Preisge⸗ 
ſtaltung und aufnahmefähige Abſatzmärkte. 
Der Wohlſtand des Arbeiters iſt nach De⸗ 
vey nicht von den Preiſen der Lebens⸗ 
mittel abhängig. Dafür aber hat der 
Arbeiter ein Intereſſe an einer dauernden 
Beſchäftigung. Bei Anſetzung der Durch⸗ 
ſchnittspreiſe des Jahres 1927 mit 100 be⸗ 
trägt der Großhandelsindex für September 
für Induſtrieartikel 102,9, für landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte 82. Die Boden⸗ 
produkte erleben große Preisſchwankungen 
und bleiben durchweg hinter den Indu⸗ 
ſtriepreiſen zurück. Zur Abhilfe dieſer 
Schäden und Erzielung beſſerer Preiſe 
müſſen die Verkaufsmethoden verbeſſert 
werden. Auf Angebot und Nachfrage am 
Weltmarkt muß Rückſicht genommen wer⸗ 
den. Die In duſtrie hat es für nötig 
gefunden, Abſatzorganiſationen 
zu ſchaffen, die neue Märkte ausfindig 
machen und den mutmaßlichen Bedarf für 
gewiſſe Warengruppen und die Märkte mit 
den beſten Abſatzbedingungen feſtſtellen. 
Die Landwirtſchaft müſſe ſich in 
dieſer Beziehung die Erfahrungen der In⸗ 
duſtrie zunutze machen. Polen beſitzt ein 
gut organiſiertes Syſtem von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften. Der 
Staat müſſe die kleineren Genoſſenſchaften 
unterſtützen und fie zum Ans an die 
größeren Gruppen veranlaſſen. Dieſe 
geben die Garantie für beſſere fachmänni⸗ 
ſche Leitung und ſtärkere finanzielle 
Grundlagen. Der Staat müſſe dieſen In⸗ 
ſtitutionen einen Teil des Anlagekapitals 
in Form von Anleihen gewähren. Alle 
ungewöhnlichen Preisunterſchiede zwiſchen 
Polen und dem Weltmarkte, die nicht auf 
den normalen ag g, beruhen, 
erklären ſich durch den Mangel an Saiſon⸗ 
krediten und an einer 9 ya Han⸗ 
delsorganiſation. Die polniſche Landwirt: 
ſchaft muß ſich organiſieren, um den Ans 


forderungen der Kreditinſtitute Genüge zu f 


leiſten und Kredite zu mäßigem Pro- 
zentſatz zu erhalten. Es behebt bereits 
das Regiſterpfandrecht für Getreide, das 


die Geldwirtſchaft der Landwirte ſtark er⸗ Setretä 


leichtert. Außer einer Kreditzentrale und 
Einkaufsverbänden mife auch eine Ge- 
noſſenſchaftszentrale für den Verkauf eines 
jeden der wichtigſten Getreidearten und 
gewiſſer Molkerei⸗ und Tierzuchtprodukte 
gegründet werden. Wenn erſt eine der⸗ 
artige Organiſation und ein geſundes 
Kreditſyſtem geſchaffen ſind, dann werde 


ſich auch das Auslandskapitat für die pot- 


niſche Landwirtſchaft intereſſteren. 


Der Schlußteil des Deveyberichtes be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Analyſe der allge: 
meinen Wirtſchaftslage. Polen 
iſt bereits in die Konjunkturphaſe der Ent⸗ 
wicklung eingetreten. Die Aenderung der 
Wirtſchaftsverhältniſſe vollzieht ſich danach 
in milderen Formen, die Schwankungen 
des Zinsfußes, der Konſumnachfrage und 
der Warenpreiſe ſind nicht mehr ſo ge⸗ 
waltſam wie früher. Eine gewiſſe allge⸗ 
meine Depreſſion iſt zwar feſtzu⸗ 
ſtellen, es gibt aber kein Anzeichen von 
einer wirklichen Wirtſchaftskriſe. Es be⸗ 
ſteht die Möglichkeit einer aufſteigenden 
Bewegung in dem Maße, wie die gegen⸗ 
wärtige Ernte realiſiert wird, namentlich 
wenn ein Steigen der Getreidepreiſe er⸗ 
folgen ſollte. 


Der letzte Bericht des Finanzberaters 
hat in Polen eine ſehr verſchiedene Be⸗ 
urteilung gefunden. Man vermißt 
namentlich den Hinweis darauf, daß die 
von Devey feſtgeſtellte wachſende kurz⸗ 
friſtige Verſchuldung Polens unerwünſcht 
und wirtſchaftlich ſchädlich iſt. Das füh⸗ 
rende jüdiſche Blatt Naja Przeglad“ 
in Warſchau ſchreibt unter der Ueberſchrift 
‚Der ratloſe Berater“: „Devey ſtellt ein⸗ 
ach mit Reſignation feſt, daß Polen nicht 
auf eine bet ür Auslandsanleihe rechnen 
kann, weder für eine lange noch auch nur 
für eine kurze Friſt. Die Charakteriſtit 
der Wirtſchaftslage durch Devey iſt in ſehr 
dunklen Farben gemalt, und man muß be⸗ 
fürchten, daß der letzte Bericht die 
ganze Propagandawirkung der Allgemei⸗ 
nen Landesausſtellung, ſowie den günſti⸗ 
gen Effekt des letzten Expoſés des Finanz⸗ 
miniſters zunichte macht.“ 

Etwas weniger ſcharf beurteilt der Kra⸗ 
kauer „Nowy Dziennik“ den Bericht. 
Er zitiert den Sch daß es keine Anzeichen 
einer wirklichen Wirtſchaftskriſe gäbe und 
ſchreibt dann: „Allerdings beurteilt unſer 
offizielles Konjunkturforſchungsinſtitut die 
Wirtſchaftslage und die Zukunftsausſichten 


weniger roſig. Wir können jedoch Herrn 
Devey für ſeine optimiſtiſchen Folgerungen 
dankbar ſein, inſofern das Ausland, für 
das ſie offenbar geſchrieben ſind, ſie ohne 
Vorbehalt als bare Münze annimmt.“ 
Man wird nicht gerade ſagen können, 
daß der Finanzberater in ſeinem Bericht 
die Lage nicht objektiv ſchildere. Eine 
Schwäche des Berichtes iſt jedoch die weit⸗ 
gehende Rückſichtnahme auf die nationali⸗ 
ſtiſche Empfindlichkeit, die ihn jeden Hin⸗ 
weis auf die großen Vorteile eines Ver⸗ 
tragsſchluſſes mit Deutſchland unterdrücken 
läßt. Außerdem ſind ſeine Ausführungen 
darauf berechnet, in Amerika einen gün⸗ 
ſtigen Eindruck zu machen. Aus dieſem 
Grunde bringt Devey breite Ausführun⸗ 
gen über Zukunftsmöglichkeiten, deren Ver⸗ 
wirklichung, wenn ſie überhaupt erfolgt, 
nur das Werk langjähriger Arbeit ſein 
kann. Die Darſtellung von der großen 
Steigerungsfähigkeit des rumäniſchen 
Tranſites nach den Oſtſeehäfen und von 
der bevorſtehenden Errichtung eines aus⸗ 
gebauten Kredit: und Abſatzſyſtems der 


polniſchen Landwirtſchaft macht einen 
Pr optimiſtiſchen Eindruck. 
; Dr. Meister. 


Der größte Marmorblod der Weit wird nach 


om geflößt. 


viele Monate währender mühevoller Arbeit ift der in den berühmten Steinbrüchen von 


ra ausgehauene Rieſen⸗Marmorblock von 7600 
und dort in ein Floß gelegt worden. Der Block, der 


entnern Gewicht die Kü 
einem Nase Sen 


4 Metern eine Länge von 19 Metern hat, wurde den Tiber hinauf nach Rom geflößt, wo er zu 
einer Muſſolini⸗Säule gehauen werden ſoll. — Das Bild zeigt den Marmorblock beim Paſſieren 
der antiken Quattro Capi⸗Brücke in Rom. 


Ein Amokläufer gelyncht. 


Schredenstat eines Irrſinnigen. 


Paris, 3. Dezember. In St. Louis bei Mar⸗ 
ſeille trug ſich geſtern eine Schreckenstat die 
die Bevölkerung in größte Aufregung verſetzte. 
Ein erſt vor kurzem aus der Heilanſtalt entlaſſe⸗ 
ner Irrſinniger tötete zwei Perſonen u 
veri eben ſchwer. Der Kranke wurde ſchließ⸗ 
lich von der aufgeregten Menge erſchlagen. 
Es handelt ſich um einen Tangen allener 
namens Betti. 


nd f ihn zu 55 1 
ihn jedoch an und ſtieß ihn 

ieder erhob, lud der A. 
vn Fri í ka ditett 


en 
5 alles in wenigen Augenblicken ab 
ie Frau ſtürzte hilfeſchreiend auf die 
de tefinnige merkte di 

m Soldaten 


ten. Als det 


und wartete, x 
neue Opfer. 

Umteroffigier der re der deutſche 
Gefahr ee Wilhelm K 


M 

[hob den am Boden Liegenden in die Bruſt, ſo 
eſer unmittelbar datau 3 
er 


getrorten und ein 
die 


nd Deckung 


dp [Paktes die 


e fein Ziel. Noch drei weitere Paſ⸗ 
* erlitten Schußverletzungen im Geht 
am Arm und am Bein. Inzwiſchen hatte man 
die Polizei alarmiert. Drei Poliziſten nahmen 
inter einem Laſtwagen und ſchoſſen auf 
den A greier mi h 1 ir e A ne 
pann ein richtiges Feuergéfe 
Itrſinnige über eine große Men e 28 Wo 
tronen verfügte. Nach einer Salve flüchtete er 
ließlich in eine Seitenſtraße, verfolgt von den 
oliziſten und einigen mutigen Paſſanten. Ab 
und zu drehte er um und gab wieder Schüſſe 
auf ſeine Verfolger ab. Dieſe näherten ſich ihm 
dann unter dem Schutze eines Autos, und auf 


ým eine . von fünf Metern wurde der 


Mörder ſchließlich getroffen. Als er zuſammen⸗ 
brach, rief er aus: „Santa Madonna!“ Er 
war ſchwer verletzt. Vergeblich verſuchten die 
Poliziſten, die nachfolgenden Paſſanten in Scha 
zu halten. Die erregte Menge ſtürzte 
auf den Amokläufer und lynchte ihn. Wen ge 
Minuten ſpäter war er tot. Nach Feſtſtellung 
der Polizei handelt es fs um einen Italiener 
Oscar Betti. Er ift ein Junggeſelle im 
Alter von 24 Jahren, der in St. Louis mit ſeiner 
Mutter und zwei Brüdern e und 
ei einmal in einer Heilanftalt untergebracht 
t, 


Mahnung 
an China und Rußland. 


Waſhington, 3. Dezember. 

Das Staatsdepartement richtete geſtern an 
China und Sowjetrußland eine ſehr bes 
ſtimmt gehaltene Erklärung, in der darauf hinge- 
wieſen wird, dej laut Artikel 2 des Kelloggs: 
3 8 ſich verpflichtet haben, 
die Löſung aller * S Big nur durch friedliche 
Mittel zu erſtreben. Die amerikaniſche Regierung 
erwarte, daß die beiden Regierungen von feind⸗ 
lichen Hand ungen abſehen und ſich in naher Zu⸗ 
kunft über eine Methode einigen, durch die der 
een werte Konflikt auf friedlichem ge bei⸗ 
gele 


t werden könne. 

ie amerikaniſche Regierung ſei überzeugt, 
daß die e ch China und Rußland 
ſortan in der Itmeinung erfreuen könnten, 
zum großen Teil von der Art und Weiſe abhängen 
werde, wie ſie ihr im 1 übernommenes 
feierliches Versprechen zur Durchführung bringen. 


t 
Bei der Bekanntgabe dieſer Grilärun je” 
Staatsſekretär Stimſon, daß es ſich m pit 
Noten, ſondern um Memoranden Hand m 
von dem Gejandten Ameritas in Pe 11910 
von dem franzöſiſchen Botſchafter in Maß lig 
den beiden ſtreitenden Regierungen müt hob. 
zur Kenntnis gebracht wurden. Gleichzeitig, de 
er Abſchrifken an alle Signataf 
Kellogg⸗Pattes aljo an 55 Regierungen, Blg e 
Der Abſendung der Erklärung ſeien e ten 
ſprechungen mit fünf Groß më hig 
vorausgegangen, jedoch jtelle der gegen gt 
Schritt eine ſelbſtändige ameritan! 


Aktion dar. er. 
London, 3. Dear im 
Henderjon teilte geſtern nachmittag pet 
Unterhauſe mit, daß England auf Vorschlag 
Vereinigten Staaten ſich bereit © 
hat, an dem Schritt Amerikas bei Sowjeten 
und China teilzunehmen. 


Rußlands Antwort. 


t 
Moskau, 4. Dezember. (R.) Die Ant 
der ruſſiſchen Regierung auf den Schritt Ame! g 
im ruffiſch⸗chineſiſchen Streit wurde gelte hat 
Moskau veröffentlicht. Amerika m 
beide Länder darauf hingewieſen, daß le 
Unterzeichner des Kriegsächtungs⸗ aites 125 
und damit auch auf den Krieg ner zi 
müſſen. In ſeiner Antwort erklärt 111 
hierzu, Amerika habe ſich in einem Augen beg * 
ußland gewandt, in welchem bereits 
handlungen geführt werden zwischen es 
ruſſiſchen un mandihuriihen a 
gierung. Man mülle deshalb den ame 26 
ſchen Schritt als einen völlig un eh 
tigten Druck auf die Verhandlungen isch 
ten. Weiter wird erklärt, daß der manbſchg e, 
ae nur auf 2% 0 cee fin 
andlungswegen, die ſchon einge 
5 a * ihon eing ine Dan? 


Aus 


nicht, wie in dem en n Vorgehen ern 
Pine als ein reiner Nee 


amel, 
nr 

2 d 14 
iafnahme des amertlanilgen laben 
ein. 


Was Japan auf der Seeabräftund® 


konferenz fordert. 
Zoflo, 2. Oezemten 

Das . Außenminiſter e 
veröffentlicht folgende Entſchllezung über „pr 
japaniſche Reglerungsprogramm zur See 
e gm 

1. Die japaniſche Regierung verlangt nich h 
teilweiſe rüftung, _ jonbern 4 
rüſtung der Geeitreitfräjte der fünf Groß 

2. Die japaniſche Regierung verlangt, gi 
ſiebzig Weostal Hrer Hitfstriegsl 
he i rada Aai hary nan bericht HA ege! 

ie japaniſche Regierun rt 
die Se nc Ber ene ge 

4. Die japaniſche Re — 8 Aa u Ve gh 

en mit den rohmfchten r die Ein ge 

s Baues von großen und kleinen 8 
1 isian iſche Regi ünit bas 

„Die japanische Regierung wün 
alter für Kreuzer bis zwanzig Jahre, das 
Minenboote bis ſechzehn uns bs x die N 
bis dreizehn Jahre zu verlängern. 

6. Japan i qu Verhandlungen mit den 6% 
mächten über die Einstellung des Baues 
Sluggeugmutter] iffen bereit, 2 * 

7. Die japaniſche Regierung wäre M r 

erabſetzung des Geſchüztaliber 
echzehn auf vierzehn Zoll einverſtanden. aM 

8. Die japaniſche Regierung erklärt, o 
Mindeittonnagt 


UsBootflähe eine 

78500 Tonnen befigen muß. b 1 
9. Die japaniſche Regierung verlangt, 00 

Großmächte keine weiteren a 

baſen errichten. zo, 
10. Die japanifche Regierung ſtellt zur 97 

rung, daß die bög igel indie 1 

zwanzig engliſche Meilen betran 
Die japaniſche Regierung erklärt, daß 19 


ramm für die Seeabrüftung von dem dat 
inifterpräftdenten Watacufi vorgeleg 
den wird. 


um „Graf Zeppelins" 
Nordpolflug. 


Das Projekt der Aexoarktik, der 7 
nalen Studiengeſellſchaft zur Exforſchune g 
Antarktis, mit dem Sanj ii „Gra NEW 
Lin“ im kommenden Frühjahr den, ot 
erreichen und dort einige Wochen oder go. 
nate Untexſuchungen anzuſtellen, die pie Ag 
ſamte Wiſſenſchaft, beſonders aber für zeln 
teorologie und damit auch für die 12 

aft von unſchätzbarem Wert fein w neh: 

nt jegt don neuem ſt ark gejühfn, 0 
kanntiich hatte ſich die Verſicherungege len m 


Allianz“ ſchon vor geraumer get y 
Seffenkrichfett gegen die Eepedition ge ef 
Bedenken erho 


en, die allerdings von 15 ü 17 
ſchaftlichen Welt in Europa und Amer zur 
einſtimmend als abwegig bezeichne! latin 
Immerhin it die Durchführung des Poher 
des „Graf Zeppelin“ ohne ausreichende die Si 
tungen für das Schiff Cr und für jeht r 
atzung undenkbar, und jð hat denn ; 
nternationale Studiengeſellſchaft neue ñ age ri 
lungen mit den beut/gen Verſicherunſſche n 
ſchaften über die Unterbringung der Nett a 
gen im Höhe von 853 Millionen Mensch 4 
nüpft. Eine Reihe prominenter wiling 50 
aus aller Welt hat ee mend gi 
angefertigt, in denen fajt übereinſtim got? 
auf hingewieſen wied, daß z. B. die 


Bi 
3 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 4 Dezember. 


O du fröhliche, ſeligſte Zeit im Jahr, 
Ziel holder als Lenz und Sommer gar: 
zu Kettlein von harrenden Tagen! 
Da Liebe holdſelige Wunder ſinnt, 
And Chriſtnachtroſen im Winterwind 
Dornloſe Blüten tragen. 

Marie Sauer 


Handarbeitsausſtellung des Hilfs- 
vereins deuticher Frauen, poſen 


Genau drei Wochen vor Weihnachten! Man 
möchte es bei den 8—10 Wärmegraden, die uns 
letzt noch täglich beſchert werden, gar nicht glau⸗ 
Und doch mahnt uns ein Ereignis daran, 
i Ee wir jeit Jahren am Beginn des Dezember: 

onats im Zoologiſchen Garten mit präziſer 
o Bereit um die Zeit erleben: die Handarbeits⸗ 
telung des Hilfsvereins deutſcher Frauen. 

Vereins, der unter der zielſicheren Leitung 
tiner Borfigenden, der Frau Ganitätsrat Dr. 
incus, die ſoziale Fürſorge für hilfsbedürf⸗ 
dige Frauen und Witwen auf ſein Panier ge⸗ 
üb tieben hat und dieje charitative Tätigkeit aus- 
bt nicht durch Almoſen, ſondern dadurch, daß er 
* das ganze Jahr hindurch Verdienſtmöglich⸗ 
et verſchafft, fie in Handarbeiten unterweiſt 
nd ſie, wie die geſtern begonnene, auf drei Tage 
erechnete Ausſtellung beweiſt, zu bewunderns⸗ 
erten Spitzenleiſtungen veranlaßt. 
T Dieſe Handarbeitsausſtellungen des Hilfsver⸗ 
eins der deutſchen Frauen haben ſich von Jahr zu 
da r immer mehr zu einem Rendezvous der 
au tigen Bewohner von Stadt und Land þer- 
h usgebildet, und auch die geſtrige mit ihrem Be⸗ 
ch von rd. 1500 Damen und Herren war ein 
eweis dafür, wie weite Kreiſe die Gelegenheit 
at ungenutzt vorübergehen laſſen, um für das 
eihnachtsfeſt zu erſchwinglichen Preiſen die 

n. Sachen und Sächelchen, zu erſtehen, die 

m Weihnachts- Heiligenabend unter dem Lichter: 
Hans des Tannenbaums Freude bei unſeren Qie- 
dle, groß und klein, hervorrufen ſollen. Schon 

eich bei der Eröffnung mittags um 12 Uhr 
‘bte ein gewaltiger Verkehr zu Fuß, in Kraft⸗ 
N chen, mit der Straßenbahn nach dem Zoologi⸗ 

dem Garten ein, und der Zuſchauer konnte bei 
m Menſchengewoge, das den Saal durchflutete 
un und ſich an den Verkaufsſtänden unabläſſig 

4 wängte, ſeine aufrichtige Freude haben. Das 

j Bar ein Geſumme wie in einem rieſengroßen 

unenenkorbe, das kaum von den Muſikweiſen der 
hermüdlichen Kapelle unter der bewährten Lei⸗ 

ung des Herrn Hoffmann übertönt werden 
| r. Schmunzelnd konnten Frau Sanitätsrat 

Sr Pincus und ihre treue Gehilfin, Fräulein 
dec ul ze, die Tochter des früheren Schwer⸗ 
Re: Geiſtlichen, feſtſtellen, daß ihr Appell um 
N ſuch der Handarbeitsausſtellung nicht an taube 

hren gedrungen war. Gewiß aber wird nie- 
nd es bereut haben, dem Appell Folge geleiſtet 
haben. 

as gab es hier aber auch alles zu ſehen und 
u aufen! Stickereien, Strick⸗ und Hälkelarbei⸗ 

Lampenſchirme, Spielwaren, Beiderwand⸗ 
A der Weberei von Fräulein Stoehr in 

& terberg, reizten zum Kauf und öffneten die 
Feldbeutel in den meiſten Fällen der begleiten- 

de n — der Schöpfung. Die Aufmerkſamkeit 

ublikums erregten wie feit Jahren wieder 


.... an der Börſe. 


Die Rieſen⸗Kräche an der Neuyorker und 
Londoner Börſe beſchwören aufs neue das 
halbvergeſſene Bild der Inflation, und da 
erinnern wir uns einer Börſenſzene aus 
Robert Neumanns neueſtem Werk, 
dem grandioſen Inflations⸗Roman, Sint: 
flut“. Dieſe meiſterhafte Szene, die ein 
packendes Bild des verrückteſten Börjen» 
fiebers gibt, bringen wir nachſtehend mit 

Erlaubnis des Verlages Engel⸗ 
horns Nachf. zum Abdruck. 


Vain Diener ging durch den Saal und ſchnarrte. 
EN ee Karl Bauch! Karl Bauch Telephon! 
per auch! Bauch! Herr Bauch!“ Die Senſale 
intren ihre Bogen und Bücher ein und kamen 
dau die Kuliſſe herüber, Schlußkurſe ermitteln, 
| daten, geben für eigene Rechnung. Niemand 
d chte daran, den Saal zu verlaſſen. Die Nach⸗ 
e tendierte weiter nach oben. Was Klein 
Schung ſo ſtand er neben mir mit ſchiefer 
ulter und hängenden Armen, blaß matt. Wir 
ben uns nad) der on Pollak ſtand 
ban ch immer mit fünf, ſechs anderen und 
| ab delte Abel. Sie waren 480 zu 520. Klein 
= tauſend Stück zu 510. Namen weniger be: 
Yaar Papiere ſchwirrten durcheinander; kein 
Ro perging, 1 nicht ein paar neue aufge⸗ 
wären. Ein magerer, ärmlicher Men 
N 1 ſagte: „Schweizer Glas. 50 
Mit Schweizer Glas mit 210. Mit 210. J 
210.“ Niemand beachtete ihn. Er 1 5 
“ geb Schweizer Glas mit 200.“ Klein horchte 
m ein chweizer Papier?“ fragte er nah mei⸗ 
Am Ohr. Ich hatte den Namen nie gehört. Er 
Jie „Kaufen Sie.“ Ich bekam fie zu 195, 
La ert Stück. Klein ſagte laut: „Schweizer 
Ich kauf mit 195! Mit 205! Mit 21307 
an Paar ig Ali Maſchinen ſchauten herüber. 
2 in N rief: „Ich nehm Schweizer Glas mit 230!“ 
da tiie einem Wintel kam Ware. „240“ Der Un- 
1 inte brachte noch zweihundert Stück. Klein 
e „Schweizer Glas! Ich nehm mit 250! 
Mi 2501 Mit 280! Ein Better, Haarloſer ſagte: 
a 819 iſt bei mir Ware.“ „Wie viel?“ „Tau⸗ 
aus stück“ Klein warf die Hand hoch, ſchrie: 
Gel len Schweizer Glas an mich mit 320!“ Das 
ENR, in Hochdorfern war eingeſchlafen. 
anden zehn, fünfzehn N 


— 5. Dezember 1929 
au, 


— Ich geb mit 460!“ Klein ho 


Am und tauſend Stück. 
Einer | aab zehntaͤuſend zu 380. Klein übernahm und Karen 770. Klein gab. Eine Glocke bimmelte. 


die Blindenarbeiten, die geradezu SER 
den Abſatz fanden. Weiter feſſelten die verſchie⸗ 
denen Malereien, die an drei verſchiedenen Stel⸗ 
len zum Kaufen "einluden. Einmal die viel be⸗ 
1 Paſtellmalereien des Fräuleins Lilo 

Marſchner mit landſchaftlichen Darſtellungen 
aus der Gegend von Powidz. Der Kunſtmaler 
Boguslaw Schneider aus Wollſtein hat eine 
kleine Sammlung ſeiner Oelgemälde und Aqua⸗ 
relle zur Schau geſtellt, die ein eigenartiges Kön⸗ 
nen in der Charattermalerei, fome im ernſten 
und heiteren Genre vor Au führt. aß 
dieſen Bildern die verdiente ufmerkſamkeit zu⸗ 
fein wird, muß der Wunſch 
ein. 
Dienstag⸗Ausgabe des „ 
gewürdigte, 5 kleinen ale untergebrachte 
Bilderausſtellung der „Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft für Zeichen⸗ und Kunſtunter⸗ 
richt“ unter der Leitung des . 
Bielawsky. Die Preiſe für die Gemälde, 
Zeichnungen, Holzſchnitte, Scherenſchnitte usw. 
ſind ſo niedrig bemeſſen, daß es eigentlich keinem 
Beſucher ſchwer fallen kann, den ſtrebſamen 
. durch den Kauf ihrer Kunſtprodukte 
Fa Anſporn zu weiterem Vorwärtsſtreben zu 
ieten. 

Dazu bietet ſich heut, Mittwoch, und morgen, 
Donnerstag, am Ausſtellungsſchlußtage, noch 
reichliche Gelegenheit, hoffenklich bleibt dieje 
nicht unbenutzt. Nach unſeren perſönlichen Be— 
obachtungen, wie nach den uns von den zuſtän⸗ 
digen Stellen gegebenen Verſicherungen war der 
Umſatz am erſten Tage gut. An den beiden 
Kaſſen, die diesmal eingerichtet waren, herrſchte 
ſtändig ein bedeutender Andrang. Daß auch von 
den beiden letzten Tagen der Ausſtellung dasſelbe 
Pie werden kann, iſt unſer aufrichtiger Wunſch 

ie durchweg gediegenen Ausſtellungsſachen ver⸗ 
dienen es wirklich, daß dieſer Munſch in 5 
lung geht. Ende gut, alles gut! 


Das Gleiche gilt für die bereits in der 
* Tagebl.“ eingehend 
a 


» Goldenes Jubiläum 
des M. T.-U. „Vorwärts“ in Obornik 


Am Mittwoch, 27. v. Mts., beging der Män- 
ner⸗Turnverein „Vorwärts“ in Obor 
nik die Feier ſeines 50jährigen Be⸗ 
ſtehens unter ſo reicher Beteiligung der Be— 
völkerung des Mittelſtandes aus Stadt und Land, 
daß der Schützenhausſaal die Feſtteilnehmer nicht 
alle faſſen konnte. Ueber den Feſtverlauf ent⸗ 
nehmen wir einem uns zugeſandten Bericht des 
Vereins folgende Einzelheiten: 


Eingeleitet wurde das Feſt mit einem Konzert, 
ausgeführt von einem Teil des Oborniker Muſik⸗ 
vereins unter Leitung ſeines zweiten Dirigenten 
Georg Klingbeil, das reichen Beifall fand. 
Ein von Fräulein Irma Grefin aufogfogter 
Vorſpruch gab dem Jubelfeſte die erſte Weihe. 
Dann ergriff der erſte Vorſitzende as Vereins, 
Sägewerksbeſitzer Auguſt Buſchke, das Wort. 
Er begrüßte zuerſt die jo große Zahl der Feſtteil⸗ 
nehmer, die trotz z 3 Wetters den 
Jubeluerein durch ihre Anweſenheit e 

anz beſonders erg begrüßte er den Gauvor⸗ 
ſtand, vertreten durch feinen erſten Vorſitzenden 
Triebwaſſer⸗Poſen, lonte die . 
der Brudervereine Poſen, Rogaſe 
Schwerſenz. Mit bejonderem Jubel begrüßt 
wurde das a 5 e Mitglied des Vereins, 
prakt. Arzt Dr eiſe⸗Poſen, der es ſich trotz 
der geringen ihm zur Verfügung ſtehenden zeit 
nicht hatte nehmen laffen, an dem Jubelfeſte 
Vereins des Ortes, an dem er ſo viele Jahre 
ſegensreich gewirkt hat, teilzunehmen. Darauf 
gab der Vorſitzende einen kurzen Rückblick über 
die geſchichtliche Entwicklung des Vereins, deſſen 
Gründung am 20. Juni 1879 durch ſechs junge 
Männer zuſammen mit dem damaligen Bürger⸗ 


ſchrillte: „Geld auf Schweizer Glas 330! 340 “1 
Bei 360 kam Ware, fünfhundert Stück, von einem 
kleinen Bankier. itere weitaujend nahmen 
die Käufer auf, die uns nachſpielten Klein warf 
die Hand hoch, gellte: N 400! 400!“ 
kam zweitauſend Stück. Um uns ſtanden dreißig 
Menſchen und ſchrien. Man kaufte zu 450 und 
u 480. Die gaben, waren A enten, kleine 
ankiers. Dann poss Fiſcher ſeinen breiten 
Bauch in eine Breſche, der Kontermineur, ſtand 
da, tat den Mund nicht auf. Klein ſchmiß die 
Hand Eine gellte: „480!“ Neben mir ſprachen 
wei. Einer fragte: „Was iſt Schweizer Glas?“ 
er andere ſa yte: „Rie ein weiß, was er tut. Man 
fann 9 Einer kaufte mit Gebrüll bis 530. 


Klein hob ſein Geſicht zu mir, jagte blaß: „Man 
jagt den Kurs hoch. rüben ſteht Fij er und 
wartet. Wir müſſen ſtabiliſieren. alien Sie 


kaufen.“ „Wie viel?“ Er warf mir einen ſchrä⸗ 
gen, faſt beiuftigten Blick zu und ſagte mapp: 
„So viel Gie befommen werden.“ © fin mir 
Fenichel bei den Alpinen, gab Auftrag. "gs ſtieß 
ins 3 vor, mit kraftloſen Ellenbogen, 
warf Finger hoch, kreiſchte reiſenhaft: „540! 540! 
Geld 540!“ Klein brüllte fent vernehmlich: „ 0 
eb!“ Fenichel ſtand verblüfft und übern 
undert Stück. „540,“ rief er noch einmal. Klein 
brüllte: „Ich geb!“ Fenichel notierte unruhig, 
offenen We N warf mir einen hilflojen 
Blick zu. „IJ b,“ rief Klein. Viele lachten. 
Einige ſchimp Bog Tada, Ken wandten ſich 
ab. Einer jagte ſehr vernehmlich. „Ein Schwind⸗ 
ler!“ Klein ſtand fleckigen Ge ichtes. Die Hauſſe 
war gebremſt. Die zwanzig, die uns noch um⸗ 
ſtanden, fanden ſich nicht zurecht und warteten. 
Einer legte kleinlaut noch einmal Geld. Klein 
brüllte: „Ich geb mit 540! Mit 530! Mit 520!“ 
Man lachte. Einer ſagte: „Mahlzeit. Ich geh.“ 
Da tat Fiſcher drüben den Froſchmund auf und 
quarrte: „Ich geb mit 500 — Ich geb mit 480. 
ſein Geſicht zu 
mir: „Er k nterminiert. Wie ſtehen wir?“ Ich 
addierte. „Wir haben fießgehntaufendzweihundert 
Stück gekauft.“ Klein, mit zudendem Mund: 
„Dann muß ich den Kurs halten.“ Fiſcher trom⸗ 
petete drüben Ich geb mit 400.“ Klein kreiſchte: 
„An mich“ Man merkte auf. 
Nun wurde es ernit. 


Klein nahm alles. Fiſcher 
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jedes Kunſtfreundes M 


Er be⸗k 


meifter Schmolke erfolgte. In der weiteren 
Sone gedachte der Redner der wechſel⸗ 
vollen Schickſale des Vereins, würdigte die Ver⸗ 
dien ar der früheren Vorſitzenden, gedachte der 

eltkriege gefallenen edle aus den Reihen 
des Vereins und ſchloß mit Werbeworten für die 
Vereinsmitgliedſchaft und einem dreifachen Gut⸗ 
heil auf den Verein und die deutſche Turnerſchaft 
in Polen. 


Darauf folgte die 
Weihe einer neuen Fahne. 


Der zweite Vereinsvorſitzende, Gutsbeſi iher Erich 

und aus Kowanowo, hielt die eihe⸗ 
anſprache, in der er den beiden Vereins⸗ 
damen, die die Fahne dem Verein zu ſeinem 
Jubelfeſte als Geſchenk geſtiftet Ben, herzlich 
dankte, auf die Bedeutung der Fahne für den Ver⸗ 
ein hinwies und einer jungen Dame für die 
Stiftung eines Fahnenbandes Dank ſagte. Darauf 
ar e die Dekorierung der Fahne durch 
die Brudervereine. Der erſte Gauvorſitzende, 
Triebwaſſer⸗Poſen, hielt eine zu Herzen 
gehende 5 und wünſchte dem Jubelverein 
weiteres BI iton und Gedeihen. Der Männer- 
Turnverein ofen überreichte durch feinen 
Turnwart Seeliger ein Fahnenjubiläums⸗ 
band, mit den beſten Wünſchen für eine weitere 
gedeihliche Entwicklung des Jubelvereins. Der 
Männer⸗Turnverein Rogaſen überreichte durch 
ſeinen Vorſitzenden Petrich einen ſilbernen 
Fahnennagel mit den beſten Wünſchen für die 
fernere Zukunft. Der Männer⸗Turnverein 
Schwerſenz beglückwünſchte den Jubelverein 
und überreichte ihm zum Andenken an dieſen Tag 
einen goldenen Fahnennagel. Glückwunſchtele— 
gramme bzw. ⸗ſchreiben hatten geſandt: die 
Männer⸗Turnvereine Wollſtein, Neuto⸗ 
miſchel, Birnbaum und Liſſa. 


Sein 50 jähriges Mitgliedsjubi⸗ 
läum konnte am Jubiläumstage der ene 
meiſter Johann Reſchke⸗ Obornik begehen. Es 
war eine große Freude für den Verein, einen 
ſeiner rührigſten Mitbegründer in ſeiner Mitte 
als goldenen Jubilar feiern zu dürfen. Der Vor⸗ 
gende ſchmückte den verdienten Jubilar mit dem 
N Jubiläumsabzeichen Der Vereins» 
aſſen wart wurde für ſeine 25jährige Mit⸗ 
gliedſchaft mit dem Silbernen N 
geſchmückt. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte, 
der jung und alt bis in die frühen Mor enſtunden 
in froher Feſtesſtimmung zuſammenhielt. Alle 
gingen mit dem Bewußtſein nach Hauſe, wieder 
einmal nach langer Zeit ein ſchönes Feſt in Obor⸗ 
nik gefeiert zu haben. 
— —— 


And die Familie? 


„Die Weihnachtszeit kommt heran. Da rüſtet 
ſich die Chriſtenheit zur Feier dieſes ſchönſten aller 
ebnen So leſen wir im Katalog eines 
-heaterverlages, der den ee Ver⸗ 
einen ſeine „Weihnachtsbühnen piele“ in reich⸗ 
haltiger Fülle anbietet. Vergebens wird man 
den dickleibigen Katalo N einer Rubrik durch⸗ 
milie" die da heißt „We Bali in der Fa⸗ 
ilie“, 45 ſcheint faſt, als es die nicht mehr 
geben foll 
Gar mancher hat im Dezember vier, fünf und 
mehr Weihnachtsfeiern im Freundeskreis und in 
den Vereinen. Am 1. Dezember fängt es ſchon 
mit Feiern an. Zwar iſt das in dieſem Jahr der 
erſte eie e aber tatſächlich hat ein Ver⸗ 
ein in einer hieſigen Kleinſtadt ſeine Weihnachts⸗ 
feier auf dieſen Tag gelegt, weil der Saal nicht 
anders zu haben war. geht es dann weiter 
die ganzen lieben een . Wenn 
dann das Weihnachtsfeſt herankommt, hat man 
gerade eg von all den Feiern und un 
N Geld dafür au gen Was joll wa 
eine Familienfeier? Die Kinder haben oh a 
ſchon genug gehabt in diefem Monat. Wie %%S%ꝓSGSGSGSSꝓæàæ! Äh nee nem e renar error 


ſahen fie ſchon den Chriſtbaum brennen, wie oft 
durften ſie n Haben, wie oft wurden fie ein- 
beſchert vom eihnachtsmann, vom Rupprecht 
und vom Chriſttind. Was joll man jetzt eigent⸗ 
lich noch in der Familie 1 wo man doch 
nicht ſo rieſengroße Chriſtbäume aufſtellen, kein 
Theaterſtück ſpielen und außer dem Radio oder 
einem . feine 9 155 zur Verfügung 
hat. Es ijt nur gut, daß am 1. und 2. Feiertag 
wieder dafür geſorgt iſt, daß man auch wieder 

ausgehen und ſich auf einer „Weihnachtsfeier 

amüſieren kann. 

Denken wir einmal ſtill an das erſte Weih⸗ 
nachten, das, die Erde fah, und das das ſchönſte 
war. Eine ſtille Hütte, über der die blaue Nacht 
hing und in die der Himmel mit ſeinen Millio⸗ 
nen Sternen ſchaute. Eine glückliche Mutter an 
der Wiege des Kindleins. In den Träumen ihrer 
Seele werden die Geheimniſſe des Lebens offen⸗ 
bar, und das überquellende Glück ie Herzens 
löſt ſich in wunderſelige Melodien. Alle Wunder 
des Lebens, der Liebe und des Friedens find hier 
beiſammen. Es iſt eine geweihte Nacht. Es it 
Weihnacht. Es muß ganz ſtill ſein um die Far 
milie, wenn es Weihnachten iſt. 


— — 


Siebenfacher Mord im Kreiſe Blefchen 


Eine entſetzliche Familientragödie ſpielte ſich 
Montag nacht im Dorfe Pieruſzyce im 
Kreiſe Pleſchen ab. Dort wollte ein Czeſtaw 
Ko nieczny ſich mit der Tochter Czeſtawa des 
Ortslehrers Szurma verheiraten. Seine 
Mutter und Geſchwiſter waren jedoch dagegen. 
Aus dieſem Anlaß kam es öfter zum Streit, und 
Czeſtaw ſchmiedete Rachepläne, die er in der 
Nacht zum Montag ausführte. Um 1 Uhr, als 
alle ſchliefen, nahm er eine Axt und erſchlug zu⸗ 
erſt ſeine 48 Jahre alte Mutter, ſeine 22 und 
24 Jahre alten Brüder Micha und Jan, den 
achtjährigen Stefan, ſeine 18 und 7 Jahre alten 
Schweſtern Marja und Leokadja. Sein 26 Jahre 
alter Bruder Staniſtaw erwachte und fragte: 
„Czeſtaw, was machſt du?“ Als Antwort erhielt 
er einen Axthieb, der ihn bewußtlos niederſtreckte. 
Im Krankenhaus ſtarb auch er nach einer 
Stunde. Der Mörder war geflohen, * aber 


gefaßt. 


X Die Briefmarken nicht übermäßig anfeuchten! 
Die Poft- und Telegraphendirektion bittet uns 
endes mitzuteilen: Beim lan de 
Post ſtſendungen, die durch die Briefkäſten aufge- 
geben werden, iſt in ſehr vielen Fällen Telg ane 


nt daß Briefmarken fehlten oder leicht ab- 

ngen. Dadurch, daß es unmöglich iſt, die be 
fref enden Briefmarken wieder aufzukleben, wird 
ein Poſtaufſchlag verurſacht. Die Arſache dafür, 
daß die Brie 9 . 5 abfallen, iſt übermäßiges 
Anfeuchten. Es wird alſo gebeten, beim Aufkleben 
der Marken darauf zu achten. 


Zähne, welche ihre ursprüngliche Farbe 


verloren haben, erhalten sie durch Anwendung 
von Odol-Zahn-Seife wieder. 

Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
sich selbst davon über- 
zeugen, daß nachlängerem 
Gebrauch von 


Oxlol-Zahn-Selfe 


Ihre Zähne schneeweiß 
werden. 


Herr Bauch Tele- 
brüll. Einer faßte 
Schulter und ſpier ihm Ziffern, 
Ziffern; Ziffern aus dem aufgeriſſenen Maul an 


Ein Diener ſchnarrte: „Bauch! 
phon!“ Einer ſtolperte mit 
Sije i 75 ig Leute . uns, gaben feer einen an der 
ab, ſpielten 
5 die re ine Waſſerleiche ſpreizte Finger und 

griff. addierte. Wir hatten rigen 
mit wahnſinnigem Nutzen. Ich ergriff Klein am 
Arm und riß 3 7 ſchleppte ihn durch die Balgen⸗ 
den nach der T 

75 Rau salon ſank er um. 34 bettete ihn 
auf das Pie und gab ihm Schnaps. Der 
Reporter einer e ſchoß herein und 
griff nach uns. „Was wiſſen Sie über Schweizer 
Glas?“ keuchte er. „Welche Informationen haben 
Sie über Schweizer Glas?“ keuchte er. „Es Mr 
och richtig,“ keuchte er, „ dab das die * 
Stridwarenfabrit Schweizer & Glas iH? A 


am neue are, 
„Die 1 Um Gottes milen — die Reh 
nung!“ 

224° 


nd laut, 
1 e „Ich taufe Ich kauf zu 
í 
Da 3 hinten zwei von den Teiephenen, 
58 vier. Einer rannte vorüber, 7 5 

ndoner Schlußkurs! Die Krone 36,400!“ Einer 


rief, e tte V eſtern auf heute die das Unternehmen ſteht doch, hör ich, vor Be 
neh tin ae omi Vogel nn “i die Brief: Konkurs!“ Klein lachte ſchrill und lachte noch, 
k Finger irie: 2 als ich ihn ins Automobil hob. 


site, Mu Geld in d ger 
ijt Dreck! Leeres Schreibpapier ift mehr 
wert!“ Einer lachte: „Leeres Kloſettpapier!“ 

Groß von Bock in Budapeſt ſchrie: Id au 
Rima!“ Er rannte. Einer mit einem Geierkop 
ſchnarrte: „Man muß kaufen, was man be⸗ 
kommt.“ Da warf Samuel Kiein beide Hände 
pom, und kreiſchte: „Ich nehm Schweizer Glas 
u 200! Zu 250!“ ſcher blieb ſtumm. Einer 
Arie: Su kauf zu 280! 280! 280!“ Leute kamen 
erüber, drängten fih. Klein 1 1 Geld!“ 
an bekam keine Ware. Ein paar Schlüſſe ſtan⸗ 
den 320. Drüben tat Fiſcher das Froſchmaul auf 5 
und jagte: „Ihr feid alle verrückt! Einer kreiſchte 
ihm ein Underjtändlihes 1— Geſicht. Ein Ziehen. 
bart meckerte: „Er hat ihm Fey pet yx 
faufte zu 350, 350, Einer droht er mit bei⸗ 
den Fäuſten und ſchrillte: „Ni t ein Stück hat er! 
Er hat leer 88 * Je legte mit 2 
Lippen 400 Geld. Man ſchrie, ſchmiß Hände hoch. 
Bei 520 wurde Fiſcher von ſeinem chwiegerſohn 
fortgeführt. Der iZegenbart kaufte noch bei 580. 

Hände flackerten. Eine Dogge bellte 600. B 

610 gab Klein die erſten zehntauſend Stück. Die 
Dogge bellte 630. Klein gab. Der Geier hackte 
herüber und kaufte Iwölftauſend zu 640. Andere 


— — 


Büchertiſch. 


— * Blodigs Alpenkalender 1930. ormat 

18 X 25,5 Zentimeter. 111 Bilder mit Begleit⸗ 
texten, 11 0 einfarbige, 3 mehrfarbige Kunſtdruckbei⸗ 
lagen, 4 Anitiegsblätter 1 wetterkundliches Bei- 
blatt, Preisrätſelbild ulw. Preis nur 3,20 Rm. 
(Berlag des Blodigichen- Alpenkalenders, Paul 
Müller, München 2 NW. 8.) / — Blodigs Alpen- 
kalender für das Jahr 1930 fie t nunmehr im 
Jahrgang vor. Er hat ſich jeit feinem Be- 
lesen bei Berg- und Naturfreunden Heimatrechte 
verſchafft. Angenehm berührt das bei jedem 
Jahrgang teta wechſelnde Titelbild, das dies- 
mal die Fraueninſel (Chiemſee) darſtellt. Ein 
fein empfundenes Gemälde von jeltener Wirkung. 
Der fünfte Jahrgang ift techniſch vollkommener 
und noch reicher ausgeſtattet als ſeine Vorgänger. 
Man merkt es ihm an, wie eingehend Heraus» 
eber und Verlag den Wünſchen und Vorſchlägen 
einer Freunde nachkommt. Und zwiſchen den 
Blättern und Bildern leſen wir noch die köſt⸗ 
lichen, zum Teil belehrenden Plaudereien des 
tmeihters der Kletterei“, Dr. Blodig, der exit 


Sa 


Sen Ibiſſe, Iltiſſe. Marder. Klein gab. vor kurzem ſein 70. Lebensjahr vollendete. So 
Schweiß troti, ein Hemdkragen lag auf dem Bo» bietet fih der Kalender nicht nur als willkom⸗ 
Fiſcher gab zu tauſend den, einer kletterte an einem anderen hoch und mene Gabe feinen bisherigen Freunden dar, 
ſchrie, ſchrie. Der Geier krächzte 710, die Dogge ſondern er iſt auch als ein e tigss Geſchenk ge⸗ 


eignet. Der Preis iſt 3,20 Rm 


* 


Beilage zu Ar. 280 


i 


` 


x Beſtätigte Wahl. Die Wahl des Ritterguts⸗ 
beſitzers Dr. Januſz Choſlowſki auf Czarny⸗ 
ſad, Kr. Koſchmin, zum Präſidenten der Groß⸗ 
2 Ha Landwirtſchaftskammer in Poſen iſt 
vom Miniſter beſtätigt worden. Nunmehr können 
die bisher ausgeſetzten übrigen Wahlen ſtatt⸗ 
finden. R 

x Juſtizperſonalnachricht. Der feit ſieben Jah: 
ren hier tätige Prokurator Wlodzimierz Su⸗ 
octi ijt aus dem Staatsdienſte geſchieden, um 
ſich in Poſen als Rechtsanwalt niederzulaſſen. 

x Neue Zwanzigzlotyſcheine. Seit dem 30. Nu» 
vember gibt die Bank Polſti neue Zwanzigzloty⸗ 
ſcheine mit der Unterſchrift des Bankpräſtdenten 
Dr. W. Wroblewſki, ſowie mit dem Datum 
des 1. September 1929 heraus. Außer dieſen Ein- 
zelheiten unterſcheiden dieſe neuen Scheine ſich 
nicht von den bisher im Umlauf be-s 
findlichen Zwanzigzlotyſcheinen. 

X Die Weihnachtsferien dauern vom 31. De- 
zember bis 3. Januar, in den höheren Lehranſtal⸗ 
ten vom 15. Dezember bis 8. Januar. 

x Der Bamberka⸗ Brunnen auf dem Alten 
Markt, unweit der Rolandſäule, iſt nun doch ver⸗ 


ſchwunden. Der Brunnen war bekanntlich ein Ge⸗ 


ſchenk für die Stadt von dem Gründer der Wein⸗ 
handlung Leopold Goldenring. 

* Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mitt⸗ 
wochs- Wochenmarkt war reich 8 und gut 
beſucht. Gezahlt wurden für das Pfund Tafel⸗ 
butter 8,20—3,40, für Landbutter 2,80 — 3,20, für 
das Liter Milch 40 Gr., die Mandel Eier bezahlte 
man mit 3,70—3,80. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt zahlte man für das Pfund Weißkohl 20 
Wirſingkohl 30, Blumenkohl 40 bis 50, Roſenkoh 
70, Kohlrüben 10, Wruken 10—15, Grünkohl 20, 
Spinat 50, Zwiebeln 15—20, Kartoffeln 5 Gr., 
der Zentner Va e das Bündchen Kohlrabi 15, 
Mohrrüben 10, 15 20, Aepfel 0,50 —1 
für eine Zitrone 18—25, für das Pfd. Gänſefleiſch 
1,60—2 Zloty. Die erſten Haſen koſteten ohne 
Jie 8 Zloty, mit Fell 11—12 Zloty. Auf dem 

leiſchmarkt wurden die jetzt geltenden Höchſt⸗ 


preiſe gezahlt. Auf dem 8 koſteten: das 
1,50—2 


Pfund Schleie „Hechte 1,50—2,20, 
Karpfen 22,50, 80 1 0 1,20—1,80, Zander 
2,50—3, Bleie 0,80—1,50, Barſche 0,60—1,20, 
Weißfiſche 50—80 Groschen. 


X Wieder ein Arbeitsloſenbetrug. Vor einiger 
Zeit kam aus Poſen der 38jährige Czeſlaw 
Mielcar zewicz nach Bromberg, der in der 
dortigen polniſchen Preſſe bekanntgab, daß er für 
ſeine Zuckerwarenfabrik Angeſtellte gebrauche, die 
eine Kaution ſtellen könnten. Mielcarzewicz 
engagierte ſchließlich einen Mann als Lagerver⸗ 
walter, dem er 2000 Zloty als Kaution abnahm. 
Als der Betreffende an dem feſtgeſetzten Termin 
die Stelle übernehmen wollte, war der „Herr Fa⸗ 
brikbeſitzer“ verſchwunden. Den Bemühungen der 
Polizei ift es glücklicherweiſe gelungen, den Ver⸗ 
brecher in Poſen feſtzunehmen, von wo er nach 
Bromberg übergeführt und dem Unterſuchungs⸗ 
richter zur Verfügung geſtellt wurde. 

X Violinkonzert Zlatko Balokovic. Der Her- 
vorragende junge kroatiſche Violinvirtuoſe Zlatko 
Balokovicé, der dank feiner hohen künſtleri⸗ 
ſchen Leiſtung, ſeines temperamentvollen Spiels 
951 der glänzenden Technik die Zuhörer mit 
ſich reißt, erwarb in wenigen Jahren den Ruhm 
eines „Jugoſlawiſchen Hubermans“. Wer 
für Muſtk intereſſiert, dem ift ſicherlich der Name 
des großen u A befannt, da es fein Land und 
keine grö tadt gibt, in der dieſer Hervor- 
ragende Künſtler konzertierte. Balokovic 
iſt Beſitzer der teuerſten Stradivarigeige der Welt 
und wird mit dieſem wunderbaren ee 
die Zuhörer bezaubern. Außer en von 
Paganini, Goldmark, Saint-Saëns ſpielt Balo- 
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Die bayeriſche 


wungenen, 8560 Meter hohen Kanchanjanga 


rde, zu beſteigen, tjt nach langmonatiger lebens gefä 
rückgekehrt. Die Expedition war bereits bis auf 7450 M 
heftigen Schneeſtürmen plötzlich . Winter das weitere t 
BE w Expeditionsmitglieder auf dem 

otar 
wein, von Kraus, Fendt, Brenner. 


pema, Hat. — Das Bild zeigt die 
ahnhof. Von rechts nach links: n 
Kaukaſus⸗Expedition geleitet hatte, Dr. All 


Heimkehr der deutichen Himalaja- Expedition. 
e die ſich zum 


A 


Ziele geſetzt hatte, den bisher noch unbe⸗ 
imalaja⸗Gebiet, den dritthöchſten Berg der 
155 Forſchungsarbeit nach München zu⸗ 
öhe emporgeſtiegen, als der mit 
ordringen der 


im 


eter 
orſcher unmöglich 
künchener Haupt⸗ 
r. Bayer, der bereits im Vorjahr die deutſche 


1 ä—̃ t, . TOST A BT e VE . ̃ ¾˙ . . ..,. 


kovic die Sonaten von Beethoven (G-Dur) und 
Brahms laren l Am Klavier Hellmut Baer⸗ 
wald. Karten für dieſes Meiſterkonzert zum 
Preiſe von 2—8 Zloty bei Streſbrowfti, ulica 
Gwarna 20 (fr. Viktoriaſtraße). 

x Selbstmord und Selbſtmordverſuch. Der 
ei Kakolewſki, ul. Szamarzewſtiego 15 
fr Kaiſer Wilhelmſtraße), erſchoß ſich geſtern 
vormittag 10 Uhr mit einem Revolver. irt⸗ 
ſchaftliche Not ſcheint die Urſache gu der Ber: 
weiflungstat gen zu fein. Er hinterläßt die 
rau mit zwei Kindern. — Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm ie der 42 Jahre alte 
Militärinvalide Franciſzet Ratajj ti, von Ber 
tuf Korbmacher, der in Lazarus mit Frau und 
fünf Kindern wohnt, indem er die Gashähne öff⸗ 
nete. Es gelang jedoch, ihn ins Leben zurückzu⸗ 
tufen; fein Zuſtand ijt aber bedenklich. Der 
Grund der Tat iſt unbekannt. 

X Festgenommen wurden der 15jährige Wil- 
elm Swiercz und fein 14jähriger Bruder 

an aus Siemianowitz. Sie hatten fiğ aus der 
elterlichen Wohnung entfernt, indem ſie 75 Zloty 
mitnahmen, die ji die Mutter am 2. Dezem⸗ 
ber als Rente abgehoben hatten. 

X Diebſtühle. Geſtohlen wurden: einem Fran- 
ciſzekt Krzyska in der Großen oe 1 e von 
einem Wagen ein Ballen Baumwollſto eſchä⸗ 
digt ift die Firma Stachowſki, Kleine Gerber- 
trake 19); einem Staniflaw Czerwinfki, 

lac Wolnosci 14a (fr. Wilhelmsplatz), ein 

echſel über 400 Zloty; einem Edmund Bau m- 
ard, Dolna Wilda 64 (ft. Unterwilda), ver- 
ſchledene etren: und Damenkleidung im Werte 
von 700 Zloty. 

x Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 
bei bedecktem Himmel 7 Grad Wärme. 

x eg und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 5. Dezember: 7.55 und 15.46 Uhr. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Mittwoch, früh 0,34 eter, gegen 
+ 0,30 Meter geſtern früh. 

K Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße! Telephon 5555. erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 30. November 
bis 7, Dezember Altſtadt Aptela pod bialam 
Orlem, Stary Rynek 41; Apteka Sw. Piotra, ul 
Poiwiejſta 1, Apteka sw Marcinſta, ul. Fr. Ra- 
tajczala 1. — Lazarus Apteka Plucinſkiego, 
ul. Marſz. Focha 72, — Jerſitz. Apteka Mickte⸗ 
wieza, ul. Mickiewicza 22. — Wilda: Apteka 
pod Korong, Górna Wilda 61. 

x Nundſunkprogramm für Donnerstag, 5. De- 
zember. 12—12.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen 
vom Rathausturm. 12.30—14: Schulkonzert. 14— 
14.15: Notierungen der Effekten. 14.15—14.30: 
Landw. Mitteilungen der Pat., Bericht über den 
Schiffsverkehr ei 16.55—17.10: Plauderei über 
Kurzwellenkorreſpondenz. 17.10—17.30: Vortrag: 
„Die Minderheitsſchulen in Polen“ Bref: Dworza⸗ 
czet). B Eine Viertelſtunde Wirtſchafts⸗ 
fragen. 17.45—18.45: Schallplattenkonzert. 18.45— 
19: Beiprogramm. 19—19.20: Vortrag: go Ab⸗ 

aben der Bauern im Piaſtenpolen“. 19. 19.40: 
Landw. Vortrag. 19.40 —20: Ländw. Radiobrief⸗ 
kaſten. 20— 20.25: Franzöſiſch (Elementar). 20.50 
21.30: Abendkonzert. 21.30 — 22.15: Hörſpiel aus 
Kattowitz. 22.15— 22.30: Zeitzeichen, Mitteilungen 
der Pat., Sportbericht. 22.30 —23: Bildfunk. 

x Programm des Deutſchlandſenders für Don- 
nerstag, 5. Dezember. N en. 9: Vor⸗ 
trag: „Aus dem Berliner Leben vor fünfzig Jah⸗ 

*. 9.30: Von Hamburg: Wanderungen durch 
einen Ozeandampfer. 10.35: Mitteilungen des 
Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden. 12 
Grammophon: bzw. Brundwick⸗Platten. 14: Schall⸗ 
plattenkonzert. 14.30: Jugendſtunde. 15: „Frohe 


Geſtrickt und beſtrickend. 


Im vorigen Polarwinter unſeres Mißvergnü⸗ 
gens glaubte man nicht, daß es noch einmal 
Frühling werden würde. Man ſaß bis in den 
Mai hinein in Wolle — Sommerkleider waren 
ein unvorſtellbarer Beariff. 15 dieſem Herbſt 
hatte es den Anſchein, als würde man in den 
Sommerkleidchen ſozuſagen überwintern können. 
Aber nunmehr ſcheint es doch Winter werden zu 
wollen, und man tut gut, ſich beizeiten auf Schnee, 
winterliche Temperatur und Winterſport einzu⸗ 
tinten, 

Welche Dame wird in ihrer Herbſt⸗ und Winter- 
garderobe das Strickkleid miſſen wollen? Dieſe 
Mode, die fi feit Jahren zwar vartiert, aber in 
der Tendenz unerſchüttert hält, iſt heute unent⸗ 
behrlich geworden. 
Für Sport und Beruf, für Land und Stadt, 

für daheim und draußen gibt es nichts Kleid⸗ 

ſomeres und Praktiſcheres. Von den einfachen 
Formen ijt man längſt zu reizvolleren Variatio⸗ 
nen übergegangen, die hauptſächlich auf intet- 
eſſante Muſterung hinzielen. Zum Beiſpiel ein 
weiß⸗ſchwarzer Stridjümper zum 1 pliſ⸗ 
ſierten Crêpe de Chine⸗Rock I pt ſogleich erkennen. 
daß ſich die Strickmode bereits weit von ihrem 
urſprünglichen gs entfernt hat. Sie hat ſich 
zur kapriziöſen Eleganz entwickelt, die den eigent⸗ 
lichen Sinn falt vergeſſen macht. Die handgear⸗ 
beiteten Pullovers, Lumberjacks und Jumper be⸗ 
ſtätigen auf äſthetiſch einwandfreie Akt die Nei⸗ 
gung zur Anlehnung an die betonte Aſymmetrie 
des modernen Kunſtgewerbes. Daher gehen ſie 
auch äußerſt angezogen aus, beſonders in der 
Kombination von Schwarz⸗weiß, die ſtets ausge⸗ 
ſprochen vornehm und elegant wirkt. Da in den 
Winterkurorten ja bekannterweiſe das Sport⸗ 
koſtüm bis ſpät in den Nachmittag hinein ge⸗ 
ſtatte“ ift und erſt abends der ganz großen Tot- 
lette weicht, iſt man mit ſolchen mit Seidenröck⸗ 
chen kombinierten Wolljumpern durchaus lady⸗ 
like. * 

Der Neigung zum Komplett entſprechend, bür⸗ 
gert ſich mehr und mehr das Stridenjemble ein; 
Kleid bzw. Rod und Jumper mit Jacke, Mantel, 
Kappe und Schal vereinigt. Wievielteilig man 
ſolch ein Komplett wählt, richtet ſich nach dem 
perſönlichen Geſchmack und nach der Verwen⸗ 
dungsmöglichteit. Wird das Stricktleid, mehr für 
Büro, Haus und Arbeit gebraucht, ſo wähle man 
cinen der ruhigen, zweiteiligen Anzüge, während 


man für Reiſe und Sport die mehrteiligen Kom⸗ 

letts bevorzugt. Die Strickkoſtüme zeigen häufig 
as ſchwarz⸗weiße Pepitamuſter, das ſich 
lümmert um jegliche Mode in der Gunſt der 
Frauen behauptet. Dazu gehört natürlich der 
Un- Jumper, der in wärmeren — 45 von einer 
leichteren Seidenbluſe abgelöſt werden kann. Die 
zweifarbigen Jumper 4 en gern einen ruhigen 
Grund, auf dem feine Muſter abgedeckt oder farbig 
eingeſtickt ſind. Eine beſondere Neuheit ſind die 
eingeſtrickten Gürtel, die vor den umgelegten den 
Vorzug des beſſeren Sitzes haben. 

Unter den Sportſtrickjacken zeigen manche den 
Alen Bluſenſtehkragen und klingen . 
in ihren Motiven an die ge olkskunſt an. 
Daneben behaupten ſich natürlich die altbewähr⸗ 
ten Formen der Strickweſten. Die Wahl ſollte 
ſich durchaus nach der eigenen Individualität rich⸗ 
ten und ſorgfältig vorgenommen werden. Gerade 
das Stricktleid hat die unbarmherzige Tendenz, 
alle Jehler der Figur beſonders u etonen. 

Wer nicht über märchenhafte lankheit ver⸗ 
fügt, tut wohl daran, gedeckte Farben und verti- 
kale Muſterung zu wählen, felbit wenn horizon⸗ 
tale e augenblicklich moderner iſt. 

Denr. ſonſt erſcheint das Strickkleid wohl gez 
ſtrickt, aber keineswegs „beſtrickend“. 

Resi. 


Der Ingenieur — im Anſchluß 
an ein Kirchenlied. 


Geheimnisvolle Chiffreſchrift in Neuſal 
ge e 


Sie kennen nicht Neuſalz an der Oder? Nun, 
es ijt genau fo N gelegen — laut Bát» 
decker — wie alle Städte von unter 5000 Ein⸗ 
wohnern, an denen der Geiſt der z im D⸗Zug⸗ 
tempo erg gs Ob Neufa 
eine eigenmächtige Anſchlußlinie an den nächſten 
25 e Be igata pres iite, oder wie 

— gleichgültig, Neuſalz be 
fih zu moderniſteren. ait es, 

Zunächſt einmal, gedachte es ſich ee Ea . 
und zwar von Gasbeleuhtung auf elektriſches 
Licht. Da man jujt mit der Renovierung des 
Gotteshauſes beſchäftigt war, ſetzte man fih ſchrift⸗ 
lich mit einer Elektrizitätsgeſellſchaft zwecks Er⸗ 
ſchließung neuer Lichtguellen in Verbindung. 
welche Elektrizitätsgeſellſchaft auch ſofort brieflich 
und dankend den Auftrag beſtätigte und verſprach, 


j 


unbe⸗ Kab 


z nun kürzlich 


in Kürze einen Ingenieur zu entſenden, der die 


vorbereitenden Arbeiten für die Legung der 


verſtrich. Von einem Ingenieur 
. Der Gemeinderat tagte und kam zu 
eſchluß. Ein Telegramm wurde dem 
Elektrizitätsunternehmen überſandt, mit der 
ae Anfrage, wo der verſprochene Ingenieur 
liebe der Licht in das Daſein bzw. in die Kirche 
von Neuſalz zu bringen verſprochen habe. Um⸗ 
gehend traf folgende Drahtantwort ein: 

paganet niederſchleſiſches provinzialkirchen⸗ 
geſangbuch lied 215 vers zwo.“ 

Zunüchſt fühlte Re der Kreis der Gemeinde- 
vertreter peinlich berührt, allmählich ärgerte man 
ch und empfand das Vorgehen als unerhörte 
reiſtigteit, ja als Beleidigung einer Behörde, 
bis ein Mitglied des Gemeinderates auf den 
glücklichen Einfall kam. das Geſangbuch zur Hand 
ji nehmen, und die en Seite aufzu⸗ 
chlagen. Und alsbald las er ſeinen Amtsbrüdern 
die ganze Iogilie, ſolgerichtige und unmißver⸗ 
ſtändliche Antwort vor, die der Text des be⸗ 
treffenden Verſes enthielt: 

„Nun senie all ihr Frommen in dieſer 

nadenzeit; 
Er wird ar a erſcheinen in feiner Herr: 
ei 


Und euer 8 An Meinen verwandeln nur 
n teud. 

Er ijt euch zugetan. Macht eure Lampen fertig, 

Und feid 3 gewärtig: Er iſt ar Al: der 


ahn. 
Tatſächlich tr 
6 el he: 


ngenieur dann auch mit 
Zuge an 


tt und Stelle ein. 
8 — 


marienburg bleibt Feſtſpielſtadt. 


» g (Nachdruck verboten.) 
Die Feſt 9 des deutſchen Oſtens, Marien⸗ 
burg, bleibt ihrer Idee treu, allen materiellen 


Gewalten zum Trotz. Wieviele Unternehmungen 
künſtleriſcher Natur müſſen alle Ideale ſchießen 
laſſen und der Zeit nachgeben, alſo alles das auf⸗ 
geben, was ſich gegen die Materie ſtellt. Sie ijt 
nun einmal ſtärker als alle Ideale, die man 


heute nur ganz im geheimen pflegen kann. 
Alſo, ich jagte es ſchon: die Zeiten für die Feſt⸗ 
ſpielſtädte ſind böſe, und die Zahl derer, die ſich 


Im ganzen deutſchen 


halten können, iſt gering. 17 0 4 
arienburg die einzig 


Oſten. weit und breit. i 


Feſte mit unſeren Kindern.“ 15.45: Frauenſtulde; 
16: Vortrag: „Jugend und Klaſſizismus“. afit 
Nachmittagskonzert von Berlin. 17.30: Mie 
bücher. 18: Vortrag: „Die Türkenkriege und ort? 
rheiniſche Deutjchland“. 18.30: Spaniſch für Ses 
geſchrittene. 18.55: „Was muß der Landwirt 1 ; 
willen, wenn er ſich mit dem Anbau von faul’ 
gemüſe befaſſen will?“ 19.20: Vortrag: Die Fun 
männiſche Lehre im Zeichen der Arbeits ohen 
des modernen Großbetkiebes.“ 19.45: Der Ab pss 
der großen Weichſelbrücke bei Marienwerd Ab- 
Münſterwalde. 20: Programm der Aktuellen m- 
teilung. 20.30: Klaviertrios. 21.15: Von 
burg: „Schreben Schrift.“ 


— — 
Aus der Wofewodſchaft Poſen. 
eine des 


A Beh 
ſtatt, in der Por ende erg re rd“ 
wurden: Gemäß Beſchluß des Magiſtrats und ter 
Kommiſſion wurde beſchloſſen, denjenigen Anden 
nehmungen, die mehr als 250 Kilowattſtunei 
Strom im Monat verbrauchen, den Strome m A 
von 60 auf 50 Groſchen herabzuſetzen. Unge ere 
men wurde der Tarif für das Mieten von Fand 
den und Autos und beſchloſſen, die am Markt: r. 
im Stadtpark ſtehenden alten Bäume zu 81 ber 
nen und durch junge zu erleben: Die X Diners 
Bäume wurde dem Berjhönerungsvereift rin 
laſſen. Auf Erſuchen des Komitees der nal 
nalen Flotte in Bromberg wurde beichlolletg „pr 
Voranſchlag des Haushaltsplans für das 
1930/31 als einmalige Subvention zum 
Dampfers „Pomorze“ 1 Prozent der 
enne einzuſtellen. Der Bau eines 
ſchuppens für den „Sokol“ wurde Herrn 
übertragen. Zum Schluß nahm die Ver 
lung noch zur Kenntnis, daß die Eröffnung 
de einſchließlich des Kaufpreiſes 
die altlutheriſche Kirche 15 600 Zloty 
ſpruchte, und daß der Magiſtrat aus dem 
kauf der Kircheneinrichtung 1500 Zloty 
„Birnbaum, 2. Dezember. Beim Dre vor- 
tödlich verunglückt iſt heut, Montag, die 
mittag in Kolno beim Beſitzer Talaret det 
Sen des Beſitzers. Sie raw an 
Breitdreſchmaſchine zu nahe, ihre Kleider ri 
den von den Klauen der Maſchine erfaßt, Die 
das Mädchen wurde herumgeſchleudert. ein 
Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Tod 
trat. e t 
* Debente, 3. Dezember. Durch 8% 
vernichtet wurde am Sonnabend in ute 
mannsdorf die in Se Jaee neuer eke 
Feldſcheune des Beſttzers Paul Bu 
Man vermutet Brandſtiftung. 
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— — 
mutige Stadt, die einzige Feſtſpielſtadt ade 
Die Kleinſtadt Zoppot bietet im Sommet zug T 
Waldoper, aber, wie man hört wird fie 1220 das? 
ſation bald verlieren. Das Deutice RED den 
bisher beachtend den Zoppoter Waldfeſtſpie feine! u 
nehmungen gegenüberſtand, zieht mit anid i 
Aufmerkfamteit zurück, falls nicht eine ſchle 
Programmänderung vorgenommen wird. put 
Sicher und ruhig geht da Narient 4 
einen Weg. Oberbürgermeiſter Faelle "A 
einer Stadt den Namen einer Feſtſpie 7 
den anderen 2 
n ganz kurzer 


2 


itens nimmt @ 
in, der í 77 


arienburgs i 
ülti 
tipielen bleiben iil t 
iteratur an und für ſich befennt, erſt 


ſcheinbar alle dramatiſierte und zu diamatiſter un, v“ 


Stoffe aus dem deutſchen Often aufarbeluß 
es ſo auszudrücken, um fe den — man mne 
jagen — Luxus zu leiſten, moderne, ne 
ratur zu pflegen oder alte in 
zu inſzenieren. Aber man muß a warten et 
urgs Feſtſpielſtadt⸗Entwicklung ſchre 
vorwärts. isch, 
Alle Vorteile des intimen, der hi gan 
berühmten Marienburg, das dem Geen 1 
immer lieb bleiben wird, kommen bet bund ihr 
ſpielen in reichem Maße zur Geltung, g ne 
Fremden. die die Stadt Nauen lernen, eig 
Ae e Schönheit und die bewahr 1 5 
tt, — e 
Juni 1930 wird ſich das alles von va! ten 
beweiſen haben. Die Hauptſache iſt, a Da uf 
behält feine Feſtſpiele und bleibt dem - 
treu. Auch dae kommende Stüd Toll, than 
der Freilichtbühne vor dem Alten t fri 
Szene geſetzt werden. (Spielleitung, w 
Hermann Merz.) 
Gerhard 


Wen, 
Hai et 
gate me 


280 


Han 


nn 


delsnachrichteni 


0 don iddetreldsenportwerhand. Ueber die Grün- 
i die erste Tätigkeit des Getreideexport- 
ist bereits eingehend berichtet worden. 
Ssend sei zesagt, dass die Aufnahme der 
dem Tage erfolgte, an welchem die Ver- 


ig, Men 
keit i 


ionen, 


ir yeer die Rückerstattung von Zöllen bei der 
Ih Qu Getreide aus Polen in Kraft getreten 
h Drodykp oTtverband sind alle Zweige der 
reo Jon vertreten, und zwar landwirtschaft- 
Min ganisat 
ii 0 Am 13. November hat in Posen eine 
des Verbandes stattgefunden, auf welcher 
i 
38000 festgesetzt wurden: 30 000 Etr. 
A. 2 Ztr. Gerste, 15 000 Ztr. Hafer, 500 Ztr. 
Rt r 
4 ng Prämien führte bereits zu einer Preis- 
N kalen ie Kontingente sind auf der Grundlage 
miert 
l en Mengen festgelegt worden. Die Export- 
Oggenmehl, welche ursprünglich auf 


Ex * 
Getreidehandelsorganisationen 
ste 
Ange 
inet bis zum I. Januar 1930 folgende Aus- 
hi Erp 000 Ztr. Mehl und Grütze. Die Einführung 
i Ausfuhrmöglichkeiten bzw. der bisher 
un f 
Rt 100 R 
festgesetzt wurde, ist nachträglich auf 


t g 
2 Sp; 
wach „uch der Mühlen auf 10 zi erhöht worden, 
de? ein Behauptung der Mühlenindustrie 1 kg 
U Ve eschatzt werden müsse, wie das Ergeb- 


Tarbeitung von 1% kg Roggen. 


Sche Getreidehändler gegen die deutsch- 
tits go Ständigung? Bekanntlich werden deut- 
erhandiungen mit Polen vom Scheuer- 
5 In dieser Tatsache erblickt der Ge- 
i eutschlands eine Gefährdung seiner 
a dem er nicht ohne Recht behauptet, 
die Getreide-Industrie- 
ihren Gunsten 
Stellung im 
Getreidehandel 
Die Vertreter einiger deut- 
die seit Jahren in Polen Geschäite 
4 d Sich än die massgebenden polnischen 
en et Bitte gewandt, den Wünschen der 
V "dig etreidehändier bei der beabsichtigten 
glas p echnung zu tragen. 
j ter des anziger Getreideausiuhr-Syndikat. Die 
Me Chen Re Danziger Getreidehandels sind bei der 
desctz gierung vorstellig geworden, um das 
Mepa Zig über die Getreideexportprämien auch 
voten yalszudehnen. Im Zusammenhang damit 
in ke andlungen über- die Bildung eines 
er Geiser, Oetreideaustuhr-Syndikats, das die 
einer eineidefirmen umfassen, aber zur Wah- 
N Ger Nheitlichen Getreidepolitik an den pol- 
m thangı deexportverband sich anlehnen sollte. 
it; omisso gen mit Polen haben nunmehr zu einer 
y ung Sung geführt, die allerdings noch der 
ber „ durch die polnische Regierung bedarf. 
aer Ha 


sche Hopienmarkt im September. Die 
andels- und Gewerbekammer veröffent- 
wie Abr Bericht: Die Hopfensaison begann in 
ich Tigens auch in anderen Ländern, unter 


meiner Ueberproduktion, die den Bedarf 
Diese Erschei- 


tij N N Belührt. 
Reiten 
Sich 
iss i0 n 
fats m 
iech 


00 Weis. senen Jahren einen derartigen Rückgang 
b ‘tiong dass sie nicht einmal einen Teil der 
Adie die posten decken. Im Zusammenhang damit 
Ay ay . einer Verringerung der für den 
N t — rang Fläche erwogen, die dank der 
e Fergonlunktur in den Nachkriegsjahren beden- 
chr Ssert wurde. Transaktionen wurden erst 
lese 3 genast, prere, die Preise sich 
99 weniger stabilisiert hatten. Für - 
N ke talita ten wurden beim Produzenten 110 2t 
\ . T Preis für ander 

War al e Qualitäten 


arine-Unie, Interessenerweiterung in Polen. 
Karine-Unie hat eine Konzession zur Er- 
Zz einer Oelmühle in Qdingen er- 
* dort die erheblichen Mengen Leinsaat, 
N vers polnischen Landwirtschaft produziert 
MDN arbeiten zu können, wobei beabsichtigt 
N Ru — den Eigenbedarf zu decken, sondern 
BR ukoo tieren. Polen nimmt bekanntlich in 
k oel ch von Leinsaat die zweite Stelle unter 
* rZ R Ländern ein. Es wird erinnert, dass 
. 
f an den englisch-holländischen 
bej yzern N. V. Margarine - Unie abgetreten 
Sich hus ausdrücklich betont wurde, 
n = Abstossung ihres Speiseölgeschäfts 
andele. 
uslührungsbestimmungen des 
} de Yom Fprämien für Butter. Der „Monitor 
N Sep; Ausfün, November 1929 Nr. 273 veröffent- 
Member rungsbestimmungen des Gesetzes vom 
í Laut 2 1929 über die Exportprämien für 
tinen en Bestimmungen kann nur Butter, 
aut assergehalt unter 16 Prozent auf- 
portprämie Anspruch haben. Die 
utterausfuhr kann somit wesentlich 
der Ausfuhrqualitäten beitragen. 


t v. 
Aherzus bung des Konventionszolls für Butter.. 
2 war, ist das Zusatzabkommen qn 
n Handelsvertrag von 1926 Ende No- 
et worden. Unter Vorbehalt sei- 
urch die beiden Regierungen, wird 
r Butter von 27.50 RM pro 100 kg 
uttereniese Erhöhung kommt an erster 
seit „einfuhr aus Polen zugute, welche 
von 5 1. August 1929 nach dem auto- 
an M be, RM tarifiert wird, und der nur 
cd hollän dsteten finnischen, dänischen, russi- 
T Deutschfchen Butter (die wichtigsten Be- 
Trotzg Chlands) schwer Konkurrenz machen 
us Polen in den Monaten August, 
Sich ver „Oktober 1929 gegenüber den Vor- 
dem zue gensatz zu der jetzigen Differenz 
Suomen und dem Vertragszoll von 
mit polnische Papierindustrie-Aktien. 
e Gruppe hat soeben durc 
genannten Bank ein bedeutendes 


Muhr dem ist aber festzustellen, dass die 
Ssert hat. obwohl die damalige 

ur 2.80 betrug. 
PY Korimerzbank auf Aktien“ nahe- 
»Mirkowska Papierfabrik A.-G.“ er- 


Gesetzes 


8 vielmehr zur Hebung 

arnt ten Preise beitragen 

n Austurörücklich vor einer 

ji uhr, weil die Erfahrungen der 

ie Notwendigkeit einer späteren 

eren Preisen, und zwar im Früh- 
Schliessen lassen. 


Roggen 195 to. 


treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel: Roggen 26--26.25, Weizen 41—42, 


62—66, Roggenmehl, amtlicher Typ, 
kleie 20—21, 


34.50. Stimmung ruhig. 


loko Krakau: 
bis 40, kleinpolnischer 
38.50—39, Gutsroggen aus 
bis 28.50. Handelssorten 2727.50, 
23.50, Handelshafer 21--21.50, Braugerste 29-30, 
kauer 
44.50—45. 
samttendenz schwach. 


16.25. Roggenkleie 11.50, Weizenkleie 13.50—14 Gul- 
den für 100 kg. 


kowski notiert für 100 kg in Zloty loko Ladestation: 
roter Klee 120—160, weisser 160-230, 
200—225, gelber 140—150. in Hülsen 60--65, Inkarnat- 
klee 200—220, 
90, Seradella 22—26, Sommerwicke 32—34, 
wieke‘-70—75, Peluschken 29—31, Viktoriaerbsen 44 
bis 50, Felderbsen 32—34, Senf 60—65, Blaulupine 18 
bis 20, gelbe 22—24, Hanf 70—80, blauer Mohn 110 
bis 120, grauer Mohn 135—145. 


Waggonhandel franko Wilna: Roggen 25—26, Hafer 
24—25, Grützgerste 24—25, Braugerste 28—29, Wei- 
1 20--22, Roggenkleie 17—18, Leinkuchen 47 
8 * 


per 1000 kg, sonst per 100 kg ab 
in Goldmark. Weizen, märk. 240—242, Roggen, märk. 
173—175, Braugerste 187—203, Futter- und Industrie- 
gerste 167—177, Hafer, 
29 25—35, Roggenmehl 24.75—27.75, Weizenkleie 11 
bis 11.50, Roggenkleie 9.75—10,50, Viktoriaerbsen 29 
bis 38. kleine Speiseerbsen 24—28, Futtererbsen 21 
bis 22, Peluschken 20.50—22, Ackerbohnen 
Ne A ra 2 13.75—14.75, gelbe Lu- 
pinen 16. „ Rapskuchen 18.50—19, 
23.80—24, Trockenschnitzel 8 neben 
18.30—18.75, Kartoffelflocken 15.40—16. 
Beau ln e 
rmalg 
Berlin. 


zember 1 
Hafer. 


scharfen Preissteigerungen an den Auslandsmärkten, 
namentlich an den argentinischen Terminbörsen, die 
auf unbefriedigende Druschresultate 
zurückzuführen waren, haben hier zu einer leichten 
Geschäftsbelebung Veränlassung gegeben. 
frage für Mehl hat sich gebessert, und die Mühlen 
bewilligten für Weizen und 
3 Mark höheren Forderungen des Inlandes, ohne dass 
sich das Angebot wesentlich verringert hat. 
Lieferungsmarkt lagen besonders die Dezembersichten 
bei Preissteigerungen um 375 
Reports haben sich weiter verringert, was auf eine 
Gesundung ; 
zer Sichten 


bis um 50 Pfennig erhöht. auf diesem Preisniveau 
waren lebhaftere Umsätze für den laufenden Bedarf 
zu beobachten. 


Handelszeitung des Posener Tagebl 


— — 


Märkte. 7, volifleischige Schwein ca. 24 
gewicht 77, vollfleisc ine von ca. 
Getreide. Poscn, 4 Dezember. Am:! Pfd. Lebendgewicht 77. vollfleischige Schweine von 


Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan. 
Transaktionspreise : Schweine von ca. 
RN Ne <6,00—27.00 
Richtpreise: 
“28.00-40.00 


Stärkeprozent. 50% Posener Vorkr.-Prov.-Ob 
Gesamttendenz: ruhig. 


Speisekartoffeln ohne Geschäft. 


5% Prämien-Dollaranleibe 
Warschau, 3. Dezember. Notierungen der Ge- P 


80% Hypothekenbriefe 
Tendenz: ruhig. 


40—42, Weizen- 


mittlere Sorten 17.50—18, Roggenkleie 
Rapskuchen 33.50 bis 


Bank Polski 
Bk, Kw, Pot 
Bk. Przemył 
Bk.Zw Sp.Zar 
P. Bk. Handl. 
P,Bk.Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot 
Brzeski-Auto 
Cegielsk] H, 
Centr, Rotnik. 
Centr, Suor 
Cukr Zdany 
üvplana 
Grodek Elekt 


14.50-—14,75, Leinkuchen 44—45, 


Krakau, 3. Dezember. Notierungen für 100 kg 
Gutsweizen 40—41, Handelsweizen 39 
Weizen aus den Ostgebieten 
der Lubliner Gegend 28 
Gutshafer 23 bis 
Kra- 
Krakauer Roggenmehl 


75-76, 
45.50-47.50. Ge- 


Weizenmehl 
Roggenmehl 


osener 


88 


this iii 
w 


Q 


Weizen 23, Roggen 16 bis 


Wee 


Danzig, 3. Dezember. 


Tendenz: ruhig 


Thorn, 3. Dezember. Die‘ Saatenfirma B. Hoza- 


Schwedenklee 


Inlandsraygras 80 bis 


Wundklee 80—90, 
Winter- 


Börsenstimmungsbild. 


auch heute 


satzes erfuhr 


waren. 
gegen Schluss 
mende Material 
von Bankaktien, 
chodni 2 21 verloren. 
tet. In Warschauer 
gebot zu stark und die 
gingen heute glatt verloren. 
nur Starachowieckie umgesetzt. 


Wilna, 3. Dezember. Notierungen für 100 kg im 


Tendenz behauptet. 


Berlin, 3. Dezember. Getreide- und Oelsaaten 


Station. Preise 


märk. 152—160, Weizenmehl 


denz beute behauptet und ruhig 


19—21, stande. 


8.90—9.40, ya-Schrot 
andels- 
W 
3 g: 
"kg. Mehl tur 100 kg ein- 
Berlin. Loko-Ge- 


genommen. ý 


Lieter Am Devise 


icht 755 gr v 
treide für 1 


eil eder etwas höher 


190, März ‚75—206.50, Mai 216.50. 
Dezember 163.50—163, März 183—-181.50, 


Produktenbericht. Berlin, 4. Dezember. 


Wann. 


Die | rubel 4.65, Tscherwonetz 1.62 


Amtlich ni 
in Argentinien 0 815 
Die Nach- 


Roggen die etwa 2 bis 


Am 
bzw. 3 Mark fest, die 


5% Dollarpramien- 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 d. FE 

ozi Eisenb.-Konvert.-Anleihe 100 zt.) 
lo 

79 


0 


der Marktlage schliessen lässt. Die 
setzten 1%—2 Mark höher ein. 


eizen- und Roggenmehle sind in den Mühlenofferten 
Stabilisierungsanlei 


Für Hafer sind die Forderungen 


56— 87 64, 2. 40—48, fleischiges Schafvieh 38 ? 7 
5 Schatvieh 32-37 e 


bis 48. gering genährtes 


Märkten war von Umsätzen nicht 
Am Markt für festverzinsliche We 


e 1 
ändert waren nur Wien und New ' 
Prag und Rom, während der Rest bis zu 7 gr ge- 
Der Dollar wurde unverändert bewertet. N 
Im Privathandel wird gezahlt:, Dollar 8.90%, Gold- 

% 100 Dollar 


Belgrad 15.80, 


holm 240, Danzig 173.89, Berlin 218. 
Sofia 6.44. 


ee „Anleihe (1008. - 
e 


60% Rogz,Br.der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
9 4. (1000 Mrz 
3½% Posener Vorkr.-Prov..Oblgat. (1000 Mx.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obiigat. (1000 Mk.) 
3% u. 40% Posener tine Berte 11 (8 80 Mk.) 
erte II (5 Dollar 
40% Prämien - Investierungsanleihe (100 G20 


Hafer 25—26, Grützgerste 25.75—.26.75, Braugerste 28 
bis 30, Felderbsen 38—43, weisse Bohnen 90—95, Industrleaktien. 
Raps 78—80, Weizenauszugsmehl 72—75, Sorte 4/0 |” 7 EXT 


167.0 +j Hartwig C. 
H. Kantorow. 


meisten umgesetzt wurden Bankaktien, 
anderen Märkte mehr oder weniger 
Die Tendenz verschlechterte sich und war 
der Börse fallend. 
fand nicht immer Aufnahme, so dass 
Bank Polski 1.50 zł und Bank Za- 
Cukrownia Chodoröw behaup- 
Kohlengesellschaft war das An- 
Gewinne der letzten Tage 
Von Metallaktien wurde 


Ne 5 N 3 ; i - j % 8 $ ern Schweinen ziemlich glatt. 
Bratiwerste. . anna 200688000‘ — — 
Bee, EE AE ETE asa 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ ‚41.00 Schlusskurse) Posener Börse. 
Weizenmehl (65%) e 58.50 — 62.50 Fest verzinsliche Werte, 
Weizenkleie e e e o oo 1850-195 — 

Roggenkleie Seh Notierungen in "h a 

übs VV 00 —74.0 8%, liche Goldanleihe ( 21. 
Pages D e 50, Konvertiorungs-Anlaihe (100 0,3). 

44.00-51.01 | 1% Eisenbahnanleihe (100 G. on). 
Viktoriaerbsen. « s. s.» » + 6% Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) 
Folgererbsen. . . se... * 40.00—47.0 80% Pfandbr der staatl. Agrarbk, (100 Sa) 
Roggenstroh, lose.. 3.00—3.3 7%). Wohn- Oblig. d. St, Posen (100 Schw. Ei 920 
? 4.35 80, Obligat. der Stadt Posen ( ) v. J. 

Roggenstroh gepresst 4.00 Ob d. Stadt Posen (100 0.4% v. J. 1927 
Heu, loss 8.00—9.0 80% Dollar»riefe der Posener Landschaft (1 D) 88. 
Hen, gepresst 0.00 11.00 % Konvertierungspfand. d. F. Läsen. (100 z 
Cabrikkartoffeln franko Fabrik 19 Groschen je Notierungen ie Stuck: 


n 


1114 


Schweine: Fettschweine uber 300 Pid. Lebend- 


ca. 200—240 Pid. Lebendgewicht 76—77, vollileischige 
160—200 Pfd. Lebendgewicht 73 
bis 76, fleischige Schweine von ca. 120—160 Pid. 
Lebendgewieht 7072. Sauen 65—66. — Markt- 
Verlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern in guter 
Ware glatt. sonst ruhig, bei Schafen langsam, 


attS Donnerstag, 5. Dezember 1929 


bei 


B | gestrigen festen New Yorker Börsenschluss hin. 


p 
— 


1e 


= Nachfrage. B. = Angebot, + = Geschäft * — ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Warschau, 3. Dezember. 
Der in den letzten Tagen erreichte Tiefstand des Um- 
keine Besserung. 


Am 


während alle 
vernachlässigt 


Das herauskom- 


An allen anderen 


s zu hören, 
rte war die Ten- 


. Das Qeschäft ist 
weit entfernt, 


von normalen Ausmassen immer noch 
Abschlüsse kamen jedoch zu behaupteten Kursen zu- 
Nur die beiden Prämienanleihen waren etwas 
zu stark angeboten und verloren einige Prozent. Für 
private Pfandbriefe ist die Tendenz immer noch un- 
einheitlich. Die Umsätze haben heute eher noch ab- 


rkt hat die Nachfrage alle 
| 1 
e Unver: | 
schwächer 


schon 3 


Dollar, 
im Kabelverkehr zwischen Banken 891.50, 
notierte Devisen: 
Budapest 156.15, Bukarest 5.31%, Helsingfors 22.41, 
Madrid 123.60, Kopenhagen 239.08, 


Fest verzinsliche Werte. 


Anleihe Il. Serie (5 Doll.) 


Industrieaktien. 


. 


171.70, Stock- 


Montreal 8.80, 


Danziger Börse. 


Danzig, 3. Dezember. Warschau 57.41-57.56, 
der Zloty 57.44-57.59, London 25—25.00%, Berlin 
122.497—122.803. 


Im Privathandel wird gezahlt: New York 5.12%. 
Zloty gegen Dollar 8.90, 100 Gulden 173.90 Złoty. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. Dezember, Die 
Abschwächungen am Schluss der gestrigen Börse, die 
hauptsächlich auf Vorstössen der Baissepartei, ñer- 
vorgerufen durch die Schwäche des Kunsiseide- 
marktes, basierten, mussten zwangsläufig schon bei 
den kleinsten Anregungen bzw. Kaulaufträgen heute 
durch eine Erholung abgelöst werden. Die ersten x 
Kurse lagen denn auch in der Tat bemerkenswert 
fest, und Spezialwerte gewannen bis zu 7 Prozent. 
Die Umsatztätigkeit war im Vergleich zu den Vor- 
tagen etwas lebllafter. wobei allerdings das Publi- 
kum nur wenig in Erscheinung trat. Das vorhandene 


kleine Kaufauslandsinteresse stieg aber auf relativ 
leere Märkte und erwirkte die bereits erwähnte 
stärkere Befestigung. Man wies vor allem auf den 


Im 
einzelnen betrugen die Gewinne bei Reichsbankanteilen 
7% Prozent, Siemens 7% Prozent, Polyphon 6% Pro- 
zent und am variablen Markt bei Berger 7 Prozent 
und Lorenz 4 Prozent usw. Bei der Mehrzahl der 
Papiere ging der Gewinn aber nicht über 4 Prozent 
hinaus. Der Kunstseidemarkt lag aus den gestern 
bereits erwähnten Dividendenbefürchtungen ausge- 
sprochen schwach. Hier verloren Bemberg schon zum 
ersten Kurse 6 Prozent und mussten im Verlaufe um 
weitere 6 Prozent nachgeben, während Acu zunächst 
3 ‚Prozent und später. ebenfalls weitere 3 Prozent 
einbüssten. Diese Bewegung löste im Verlaufe eine 
allgemeine Verstimmung aus, so dass das Geschäft 
merklich nachliess und die Kurse infolgedessen etwas 
abbröckelten. Als dann am  Kunstseidemarkt 
Stützungskäufe einzusetzen schienen, bekam der feste 
Grundton der Börse wieder die Oberhand, und das 
Kursniveau konnte sich wieder etwas heben. Er- 
wähnenswert ist eine vorübergehende Befestigung 
von Felten, die um 3 Prozent auf 117,5 Prozent an- 
ziehen konnten. Auch Kaliwerte konnten vorüber- 
gehend bis zu 3 Prozeut gewinnen, wobei man wie- 
der von französischen Käufen spruch. Der Anleihen- 
markt lag ruhig, Ausländer nicht einheitlich, Pfand- 
briefmarkt ruhig, Goldpfandbriefe freundlicher. De- 
visen weiter angeboten. Pfunde, Schweiz unverändert, 
Spanien fester.‘ Am Geldmarkt machte die Erleichte- 
rung kleine Fortschritte, man nannte Tagesgeld mit 
8—10 Prozent, vereinzelt darunter bis 7% Prozent, 
Monatsgeld mit 8%—10 Prozent, für Warenwechsel 
war kein Satz. 


Anfaneskuren) Terminpapfere \ 


412.| 312. 1 4.18. 3. 12 
Ot. R- Bahn 86,25 | 86.12 Goldschmidt — 62.75 
K. G. f. Verkebr | 117.75 | 117.00 | Hbg. Eik.-Wk. — 129.50 
Hamb. Amer. | 101.37 | 99.50 | Haren. Bgw. — 130.25 
Hb. Südam. = — Hoesch. 109.75 | 110,62 
Hansa — — Holzmann. — — 
Nordd. Lloyd. | 99.87 | 97.75 | Ilse Bgban. — 215.06 
AuLDt.Kr.Anst. | 118.00 | 118.00 ] Kali. Asch. — 188.00 
Barmer Bank | 117,50 | 117.25 | Klöcknerw. = 81.25 
Berl.Hls.-Ges. | 178.09 | 177.50 ] Köln -Neuess. — 108,00 
Com. u. Pr.-Bu. 155.50 | 155.75 | Löwe.Ludw..| — 1164.00 
Darmat. Bank 239.25 | 238.25 | Mannesmann — 92.62 
Deutsch. Bank | 150,25 | 150.75 ] Mans. Bergb. — 114.00 
Dise.-Oes. . 150.25 150,75 | Metallwaren „| — 1113.25 
Dresdner Bk. | 149.50 | 149.50 | Nat. Auto-Fb. — — 
Mtidtsch. K. Bk. — — Osch), Eis. Bd. — 70.75 s 
Schulth. Patz. | 282.25 | 279.50 | Oschl.Koksw | 95.50 | 96.75 
A E. G. . 1162.00 | 161.50 | Orenst. u. Kop. | 71.60 | 71.00 
Bergmann. . — 207.00 | Ostwerke . 217,50 | 216,00 
Berl. Msch.- F. 56.50 | 55.62 | Phonix bau 10262 | 102.50 
Buderus — — Rh.Braunkoh. | 245.50 | 244.87 
Cop. Hisp. Am. | 325.00 322.25 | Nh. Elek. - W. | 144.00 | 144,50 
Charl. Wasser | 93.50 | 92.87 | Rh. Stahlwi. | 106.00 | 104,25 
Conti Caoutch, | 146.50 | 146.00 ] Riebeck. . . — — 
Daimler-Benz | 40.00 | 39.75 [ wütgerswerke | 70.75 
Dessauer Gas | 160.75 | 160.00 | Salzdetfurth . | 317.50 | 313.75 
Dt.Erdöl-Ges, 95.87 | 95.75 Bar nea f 54.50 4 52.50 | 
Dt, Maschinen | — ze chuckt, 85.25 | 183.50 
Nobel — 82.00 | Stem.& Halske | 293.00 | 89.75 
Liet.-Ges. | — | — ieta, Leonh —/ 1148.25 
5 u. Kr. ern 166.50 | Transradio . | 125.00 | 124.50 4 
eink. 129.25 128.00 | Ver.Glanastoff | — = J 
8 181.C0 | 176.50 | Ver. Stahlw. . | 304.50 | 104.75 
gelsenk.Bpw 13600 | 128.82 | Zeist Walah. | i8200 181.00 ” 
H 1 t “ 5 5 
des. L. ol. Unt. 198.00 163.56 | Otavi- 57 62 53.50 | 
4 4.12. | 4. 12. } 
Ablön,.-Schuld 1-60 000 . . ... 50.10 50.18 
* N. 000 255554 2Vũ . 50.10 50.10 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 8.37 . . 


industrieaktien. 


Aocumulator. 
Adlerwerke. 
Aschaffenbrg. 
3 8 
Berger, Tietb. 
Ot. Kabelwk. 
Ot Wolle 
Di Eisenhd. 
Poidmänie . 
Hohenlohe 
Humooldt . 
Kortng, Gebr. 
Lahme et 


e e 1 N von Konsum | MAE AAG 715 
jedoch nur zöge w N erste findet nur in 12, | 2, 12. ` - - 
besseren Brau- und Industriequalitäten Beachtung. so Bi, 186.00 | 167.50 0. 72.50 Tendenz um PANE 
Heu und Stroh, Berlin, 3. Dezember. Bericht | Bk. Handl. — I | Polska Natta | - | — mtliche Devisenkurse. 
der Preisnotierungskommission für Rauhfutter. Er- | Bk. Zachodni | 7300| — Nobel-Btand; | “= — a Aa, Ten 
zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für | Bl. Z w. p. 4. | 78.50) 7850 | Gegi — — Oaia | Briet Qaid nie 
50 kg in Goldmark. Roggenstroh drahtgepresst 1.30 | Grudzisk 2 TE Lilpon I | ZI [Bunes Aires — — — — fre 
bis 1.55, Weizenstroh drahtgepresst 1.25—1.40, Hater- 2 Er — Modrzejöw Int N N et pta EE a 1.720 1.732 | 1728| 122 
stroh drahtgepresst 1.20--1.40, Gerstenstroh drahtge- | Stre . % ͤ ͤ Me ee =- | = 
presst 1.20—1.35. Roggenlangstroh 1.48— 1.60. Rogken- | tioktr. Dabr 5 60 00 ustrowisekie | = — Dapın = =- Ř= * . em 2 
stroh bindfadengepresst 1.25—1.38. Weizenstroh bind- | canonc| — — Parowosy — = | Konstantinopei — — — — Fr 155 2 Pr 
fadengepresst 1.20—1.30, Häcksel 1.05—2.20, Hen, |P. Tow. Elekı| — | =- | Pocisk = | = [bandon -—————— | 2036| 20.40 | 20.356 20.366 
handelsüblich 2.90—3.30, Heu, gutes, 1. Schnitt 3.40 | Starachowice | 21.75 | 21.85 | Roha — = NEW VOR 1 en ee 14718 31785 1. — pr 
bis 4, e eg | e e, | aAa nee = E ne nen Ge — — 1 — * 
2360 —3, Havel, lose, 2.50—2, eehen 4.40—4.90, . 2 r een a ERER ARE T 
Heu, drahtgepresst 40 Pig. über Notiz. 8 bb a en ae 1 — Amalerdam > m = — — | 16842 | 18826 | 16837 | 10071 
Butter. Berlin, 3. Dezember. Amtliche Preis- | zersk e Zawierele — eee 2 2 
festsetzung der Berliner Butter notierungskommission. Uugsvocien = 2% Borkowskı — 1 En 2 2 58.375 495 
Die Preise vom 3. Dezember ab Station (Fracht und 1 Fi = eee ee eee 79 — pr 2 
Gebinde zu Lasten des Käufers) per Zentner 1. Qua- | Ostrowite 0 bh 2 2 WEY Manae E eo re I — er 
lität 182, 2. Qualität 165, abfallende Qualität 149. V. T. F. C I | 3900 | dorbata C — 3 
(Batterpreise vom 30. November: 186, 169, 153 Mk.) | rırley KA 2 Spirytus — 2 —— a -ITT [ma 11213 | nez | 112.09 
Tendenz: Ruhig. 3 Lasy R Zoginga a ee; — — — — 
vieh und Fleisch, Berlin, 3, Dezember, (Amt- Wya — PN MANON — r ma uzo 111.81 112.04 70 
licher Bericht.) Auftrieb: Rinder 1621 (darunter UrsoW — — kòw - - |Prag -- - - - - - — — Hr: — ur 
Ochsen 195, Bullen 470, Kühe und Färsen 956), Kälber Schweiz -— — = - — w — 2 a Ai 
2430, Schafe 3346, FE e D 45 19055 1 Tendenz: fallend, r Sona — a ae a ia po Bat 9 * vi 
1 irekt seit letztem Viehmarkt „Auslands- f 2 h — — —— — — — wy M 
ers. Por 1 Ztr. Lebendgewicht in RM. | „e= MUChe Devisenkurse, Stockholm = — — —— | 1124| 1262 | itaas 1120 N 
b|- Ochsen: sonstige vollfleischige jüngere 54—57, 1 TERET Budapest aaa ee 120 je eee 
fleischige 47—51, gering genährte 40—45. — Bul- d pe sae e 1E] N: 2 — —— 
len: Jüngere vollfleischige ‚höchsten Schlachtwerts | Amsterdam — — m — — | 358.92 360.72 Brief Wien- 1 n 
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Sämtliche Börsen- und 
t Gewähr. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 3. Dezember. Geſtern vormittag 
wurde in der Berlinerſtraße der fünfjährige 
Henryk Rozeiſzewſki von dem Auto P 3. 
43 092, das von dem Chauffeur Alfons Heller ge⸗ 
ſteuert wurde, überfahren. Der Knabe erlitt er⸗ 
hebliche Verletzungen und wurde in das St. 
Florianſtift eingeliefert, Bald darauf ſtar b 
das Kind. — Zu einem blutigen Zwi⸗ 
ſchenfall kam es in der Nacht zum Sonntag 
in dem Reſtaurant in der Langeſtraße 16 in Kl.⸗ 
Bartelſee. Zwiſchen dem Gaſtwirt Razmier- 
czak und feinem Sohn Leo einerſeits, einem 
Manne namens Jan Rutyna und dem Sol⸗ 
daten Stefan Lazarz andererſeits kam es zu 
einer ee VEA a. die ſchließlich in eine 
Schlägerei ausartete, in deren Verläuf der Gaſt⸗ 
wirt und ſein Sohn Revolver zogen und Schüſſe 
auf ihre Gegner abgaben. Rutyna brach mit 
einem Schuß durch die Lunge zuſammen, 
während Lazarz eine Hand verletzung 
davontrug. Letzterer wurde nach Anlegung eines 
Verbandes in das Militärſpital in Thorn ein⸗ 


geliefert. Rutyna wurde in dem Städtiſchen 
Krankenhauſe untergebracht. Sein Zuſtand iſt 
ernſt, jedoch nicht lebensgefährlich. ie beiden 


Schützen wurden verhaftet. — Sonntag vormit⸗ 
tag beobachteten Paſſanten eine weibliche 
Perſon, die ſich in der Nähe der Stadtſchleuſe 
in die Brahe warf. Ein Augenzeuge legte 
ſeinen Mantel ab und ſprang der Lebensmüden 
nach. Er konnte ſie ſicher an das Ufer bringen. 
Die Selbſtmordkandidatin wurde dann durch die 
Rettungswache in das Krankenhaus geſchafft, wo 
ſie ſchon nach kurzer Zeit von einer anderen 
weiblichen Perſon abgeholt wurde, bevor noch 
das Krankenhausperſonal an die Feſtſtellung der 
Perſonalien der Eingelieferten herangegangen 
war. 

* Grejen, 3. Dezember. Der Miniſter hat zum 
Burgſtaroſren für den Stadtkreis 
den Gneſener Staroſten Staby ernannt. 

„Kolmar, 3. Dezember. Seine Prüfung 
als Fleiſchermeiſter beſtand vor der 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, 
Magen⸗ und Darmſtörungen, Leber⸗ und Milz⸗ 
anſchwellung, Rücken⸗ und Kreuzſchmerzen iſt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ Ge täglich 


mehrmals genommen, ein herrliches Mittel. 
Aerztliche Prüfungen bei Erkrankungen der 
Unterleibsorgane haben feſtgeſtellt, daß das 
Franz. oſef⸗Waſſer ſicher löſend und immer ge- 
inde ableitend wirkt. Zu verl. in Apoth. u. Drog. 


Für Eisenhandlungen 
H- Stollen Ar, 8 pro 100 zu 4 u. 5. 80 zł 


Keilstollen Schweißgriffe 
Tischlerhobelbänke große à zł 140 
Stacheldraht Baubeschläge 


Schmiedeeinrichtungen 


Treibriemen, techn. Artikel 
Armaturen bietet günstigst 


‚Przewoinik‘ Ft 


. Marein 30. 


Geſucht zum 1. Januar 1930 


Gutssekretärin 


Polniſch in Wert und Schrift, Schreibmaſchine. An⸗ 
gebote mit Zeugnisabſchr., Lebenslauf u. Gehaltsanſpr. 
an Rodatz, Lutom, p. Sieratöw, pow. Miedzychod. 


Groß 


— 
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Handwerkskammer in Bromberg Paul Lück. — 
Ein durchgehendes Geſpann des Gaſt⸗ 
wirts Nowatowjti aus Wymyſlaw rafte am 
Mittwoch, vom Alten Markt kommend, die ulica 
Raczkowſkiego hinunter und ſtieß dabei auf das 
vor einem Hauſe ſtehende Auto des Fräulein Dr. 
Spitzer aus Budzyn. Durch den Zuſammenprall 
wurde das Pferd frei und ſtürzte, ohne Schaden 
de nehmen, auf das Trottoir. Das Vorderteil 
es Autos wurde leicht beſchädigt. Auf dem 
Wagen zerſchlug ein Ballon mit 20 Liter Czyſta, 
der auf die Straße lief. 

* Mogilno, 3 Dezember. In der Nacht zum 
27. v. Mts. drangen in Kolodziejewo bis 

r unermittelte Diebe in die Wohnung des 

andwirts Jan Zielinſki und ſtahlen ver- 
— Damen⸗ und Herrenkleidung, ſowie 

äſche im Werte von rd. 5000 Zloty. | 

Obornik, 3. Dezember. In der Nacht zum 
Sonntag wurden bei einem Einbruch aus der 
Gaſtwirtſchaft von Adamcezewſki in Bogu- 
niewo von einem unerkannt entkommenen Diebe 
600 Zloty geſtohlen. 

* Oſtrowo, 3. Dezember. Auf dem Gute Mac z⸗ 
niki brannte ein Strohſchober des Be⸗ 
ſitzers Jan Niemojewſki im Werte von 1500 
52 nieder. Das Feuer hatte der Fornal Yozef 

anielak verurſacht, der einen noch glimmen⸗ 
den Zigarettenſtummel weggeworfen hatte. 


* Strelno, 3. Dezember. Am vorletzten Sonn: 
abend fand hier die Einweihung des 
neuen Gebäudes der Kreiskranken⸗ 
kaſſe an der Mlynſkaſtraße, Ecke Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße, ſtatt. 

* Shubin, 3. Dezember. In Zedo wo 
brannte die Scheune des Wirts Theodor 
Mentzel mit landwirtſchaftlichen Maſchinen 
im Geſamtwerte von 17 000 Zloty aus unbe- 
kannter Urſache nieder. 

— — — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Berent, 3. Dezember. Wie wir berichteten, 
wurde in Elſenthal (Foßhütte) im Kreiſe 
Berent der Beſitzer Kas mierczyt erſchoſſen. 
Als der Tat verdächtig wurde, wie 
Ban Preſſeſtimmen melden, der Landwirt 

sencki verhaftet. Beide follen vor einiger 
Zeit aus Kongreßpolen zugewandert fein. Die 
Tat ſtellt vermutlich einen Raheatt dar. 

* Briefen, 3. Dezember. Seinen 70. Ge⸗ 
burtstag feierte geſtern der hierorts wohnende 
Lehrer a. D. Karl Klebs. Länger als 40 Jahre 
hat er an der einklaſſigen Volksſch !“ in Czeplin⸗ 
ten im Kreiſe Graudenz gewirkt. Vor einigen 
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Jahren wurde er von der Schulbehörde in den 
Ruheſtand verſetzt, worauf er nach Brieſen ver⸗ 
zog. Immer noch iſt er für die deutſche Volks⸗ 
gemeinſchaft und die evangeliſche Kirche tätig, o 
zum Beiſpiel durch Verrichtung von Diakon⸗ 
dienſten in Orten mit unbeſetzten Pfarrſtellen. 

* Neumark, 3. Dezember. Die Errichtun 
einer Volksküche beabſichtigt der Magiſtra 
Saß diesmal durchzuführen. — Auf dem 6.20 
Bahnhof wurde ein Mann namens Szulim 
Landkart aus Bedzin verhaftet und dem 
hieſigen Burggericht zugeführt. Er hatte auf un⸗ 
legale Weiſe vor zwei Wochen die polniſch⸗tſchechi⸗ 
ſche Grenze überſchritten. — In der letzten Zeit 
wurde die Brücke auf dem Feldwege Grady — 
Kielpin beſchädigt, indem ein bis dahin un⸗ 
bekannter Täter mit einem Bohrer Löcher in die 
Balken gebohrt, in dieſe Petroleum gegoſſen und 
dann angezündet hatte. Dadurch iſt das eine 
Geländer verbrannt. Die Brücke kann aber noch 
benutzt werden. 

* Thorn, 3. Dezember. Als Leiche gebor⸗ 
gen wurde aus dem Kanal bei Scharnau hieſigen 
Kreiſes der im Culmer Kreiſe wohnhafte Fran⸗ 
ciſzek Miedzinſki. Er war am 2. November 
nach Scharnau gegangen, um ſich von dort Geld 
abzuholen, und iſt vermutlich von der Brücke in 
den Kanal geſtürzt. Nach ärztlichem Befund iſt 
der Tod durch Ertrinken eingetreten; irgend 
welche Körperverletzungen konnten nicht feſtgeſtellt 
werden. 

* Eu elburg, 3. Dezember. In der vergange⸗ 
nen ode wurde der Beſitzer Stryzek aus dem 
nahe gelegenen Dorfe Klein⸗Wisniewke 
hieſigen Kreiſes als Gemeindevorſteher 
vereidigt, nachdem ſeine Wahl bereits ver⸗ 
ſchiedene Male nicht beſtätigt worden war. Bis⸗ 
her wurde dieſes Amt von einem Beſitzer aus dem 
vier Kilometer entfernten Dorfe Gr.⸗Lutau ver⸗ 
waltet, ſo daß durch dieſe Wahl nun für die Ge⸗ 
meinde eine Erleichterung eingetreten iſt. 

— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Kaliſch, 3. Dezember. m Jahre 1919 
war im Kreiſe Kaliſch die Familie Jakubowicz, 
beſtehend aus acht Perſonen, von einem ge⸗ 
wiſſen Szmaj ermordet worden. Nur ein 
achtjähriger Knabe, der ſich unter einem Bett ver⸗ 
ſteckt hatte, war am Leben geblieben. Der Mörder 
floh ins Ausland und konnte trotz eifriger Nach⸗ 
forſchungen nicht ermittelt werden. Vor kurzem 
erhielt nun die Frau des Szmaj, die in- 


Brief aus Oels in S 


zwiſchen eine neue Ehe chte en war, “Dem 


Weder schlechtes Wetter noch 
die ungünstigsten Wegverhältnisse 
können es verhindern, das 6-Cyl. 
Chevrolet seine Ware pünktlich zur 
Stelle liefert. Dieser Chevrolet-Last- 
wagen wurde mit einem Aufbau 
ausgestattet, der es ihm ermöglicht, 
sich bald in einen offenen, bald in 
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Opel, 10—45 P. S., Limou⸗ 
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zurückkehren zu wollen. Die Frau übergab tn 
Brief der Polizei, die fih an die deutſche⸗ 
anwaltſchaft in Oels wandte. n 
verhaftet und wird von den deutſchen 
den demnächſt ausgeliefert werden. 
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Aus dem Gerichtsſaal. gir 

„ Gneſen, 3. Dezember. Für verſchiedene 
brüche und Diebſtähle verurteilte 

richt den Leon Pekala zu 3 Jahren, 


Wojciechowſki zu 
Edward Szezepaniak 
fängnis. 


Briefkaſten der 


Sprechftunden in Brieftaftenangelsgeiit, 


nur werktäglich von 
Sm. in G. Ihr Pächter 


im Sinne des Pachtvertrages Ihr Gemeinde ng 


Monaten 


25 
Monaten 


zu 4 


nd. 
Schriftleit a | 
12 bis 13 hr aet 


muß unſeres Ex 


haben voll ausbezahlen und nur ein Viertel 


Steuern abziehen. 


H. 5. N. Sie müſſen ein Patent löſen. 3 4 


Weitervorausinge für Donnerstag, 5. Deen, | 


— Berlin, 4. Dezember. 


deutſchland: Wechſelnde, meiſt Itarfe 
und wieder milder; ſüdweſtliche Winde; 
Für das übrige Deutſchland: 


und sichere Lastenbeföorderung. 


einen mit Bresent überdeckten Wa- 

en oder auch in einen umkippbare 
Plattform zu verwandeln, Damit ist 
das Problem der schnellen und 
bequemen Verladung restlos ge- 


worden. 


Preis des 12/4 Tonnen-Chassis 


Zl. 8.950, loco Fabrik Warschau. : 


CHEVROLET 6 Cyl. 


E die ei | 
Anzeig 


Energiſcher. junger Rauf- 
mann. beider Landesſprachen 
mächtig, 10 Jahre in einem 
größeren Papierverarbei⸗ 
tungswerk mit Buchdruckerei 
tätig, bewandert in allen 
Zweigen des kaufm. Lebens 
und des Mahnweſens, ſucht 
per 1. 3. 19 O0 evtl. früher 
als Buchhalter, Cageriſt 
oder Expedient ent- 
ſprechende Anſtellung. Gefl. 
Off. mit äußerſten Gehalts⸗ 
angaben an Ann. ⸗Ex 


ped. 
Kosmos Sp. z o. o., Po⸗ 
znan, Zwierzyniecka 6, unt. 
„Kaufmann 1909“. 


er Weihnachts-Reklame-Verkauf! 


Wir sind übe zeugt, dass die beste Reklame für ein Unternehmen gute Ware und billige Preise ist und deshalb ver- 
anstalten wir in unserm Warschauer Fabrikgeschäft für Herren- und Damenkonfektion sowie Pelze unter der Firma 


masaa ulica Półwiejska 15, Ecke ul. Kwiatowa Sasusa 


einen grossen Weihnachis-Vorverkaulf < 


Auf Lager haben wir die grösste Auswahl in Pelzen und Paletots, 


‘ in elegan er Damen- und Herrenbekleidung sowie Knaben- und Mädchenbekleidung. Pullover und Sweater. 
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Riri des „Graf 8 
eüdpolezpedition yrds nicht verz 
È N en werden könne. Während am 
An pol die meteorologiſchen Verhältniſſe noch 
in erforſcht jeien, kenne man die Wetterlage 
ne der Arktis jetzt ſchon jo weit, daß man im⸗ 
ein e jei, vorher zu jagen, daß das Fri jabr 
o Luftſchiffexpedition kaum irgendein Rifito 
Bejt eine Ueberraſchung zu bringen vermöge. 
anders in den Monaten April bis Juni 
me von einer Bereilungsgefaßt, die nach der 
ſcetüalichen Expedition Nobiles von den Ber- 
nderungsgeſellſchaften als ſchweres Gefahren: 
jeeni betrachtet werde, gar keine Rede 
an n. Verſuche, die vor acht Tagen in England 
daßdem Luftſchiff „R. 101“ gemacht wurden, er⸗ 
donen, dab bei der allein kritiſchen Temperatur 
vo % Grad unter Null bei ſchwerem Nebel 
Kehl die Metallteile der Gondel einen leichten 
Stof erzug seigien, während die präparierten 
Fiofſhüllen überhaupt keine Eisbil⸗ 
ung Ian . 
tidtjof Nanſen will, um auch der breiteſten 
derllentlichteit die Wichtigkeit und Notwendigkeit 
4, D orſchung in der Arktis klar zu machen, am 
bag egember auf der Deutſchen Welle einen Vor⸗ 
hg ber die Polarfahrt des „Graf Zeppelin“ 
lien. 
i 


pelin“ mit der 


et 


| Mas. 5 
ö AN 1 Ea j 4 | 
Ar. Wollace ſtudiert die Chikagoer 
A Verbrecherwelt. 
der engliſche Kriminal⸗Schriftſteller Mr. Wallace, 
% durch feine ſpannenden Detektivromane und 
terſtucke 5 in Europa ſehr bekannt iſt, hält 
r 5 eit in Chicago prg um dort die amerifa- 
mie Verbrecherwelt, die nirgends jo auffällig 
einung tritt wie gerade in icago, zu 

Aberſcheinung tritt wie gerade in Chi 

leren. Sein Weg führte auch, wie unſer Bild 
Ken in das ng ingnis von Illinois. — 
Mr. Wallace, links: der Gefängnisdirektor. 


Aus Uirche und Melt. 


den der Johannesgemeinde in wurde die 


Eu 


"ung eines Greiſenheimes beſchloſſen, das fordert. 
k A tadt Lodz eine unbedingte Notwendig- verſammlungen 


. 

lin evangeliſcher Führer, Dr. 
neralſekretär des Inter 
At S zur Verteidigung und Förderung des 
antismus, hat vom ungarifhen Reichs⸗ 
er den ſeltenen und Der Orden des uns 


Ohlemüller, 


wei 
Mei en Verdienſtkreuzes I. erhalten. 


> 
1 ider verſtorbene Kirchenhiſtoriker Profeſſor 
de bt hat der Göttinger Univerſttätsbibliothek 
Nei miſſtonsgeſchichtlichen und kolonialpolitiſchen 
WA ſeiner ücherei, etwa 2000 Bände, vermacht. 
» 


Aie neuen zuffljgen ra e heißen: Marx, 
oe Internationale, Induſtrialiſterung un 
ne 


| dordackſon Treynolds wird nicht 
5 h bender der Internationalen Bant 
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Erholungsreiſe des neuen 
Re mexikaniſchen Präſidenten. 
tito, 4. Dezember., (R) Der neue megis 
Lachende . e ii nah ben Beseinig, 
I ej n abgereiſt, wo er t Erholu 
E din en begeben wir „Pie reife 
De der jein Amt im Februar 1930 antritt, 
gebeim gehalten, um etwaigen Anſchlägen 
inde vorzubeugen. 


Eine ruſſiſch⸗chineſiſche 
Vereinbarung. 


Kan, 4. Dezember. (R.) Ueber die Unter: 
Wirken l de, Ae IT, 
P 1 n richte as am ë 
Mee tidtenbiito, Danach ijt eine Vereinbarung 
An inet worden, in der jih die Negies 
us, er Mandſchurei bereit erklärt, den 
Nr u den Verwaltungsvorſitzenden der Sjibahn 
le eben. Rußland erklärt fih bereit, an 
ben mots vorherigen Direktors und Bizedirel: 
ue Perſonen für dieſe Poſten zu ernennen. 


nationalen Ver⸗ h 
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Miniſter Rauſcher beim polniſchen 


Delega ionsführer. 


Warſchau, 4. Dezember. Der deutſche Geſandte 
Rauſcher iſt e in Warſchau eingetroffen. 
Gleich am Nachmittag hielt er mit dem Miniſter 
von Twardowſki eine Konferenz ab. In 
offiziellen Kreiſen wird erwartet, daß die Ver⸗ 
handlungen in kurzer Zeit beendet ſein werden. 


Das Urteil 

gegen den Mariawitenbiſchof. 
Warſchau, 4. Dezember. Das Appellations: 

ericht hat das Urteil des Bezirksgerichts von 
Plock gegen den e omwaljti, 
der nach Anwendung der Amneſtie zu 2 Jahren 
und 8 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, bes 
ſtätigt. Der Staatsanwalt verlangte jofortige 
. N des Angeklagten, das Gericht gab 
aber dem Antrage der Verteidigung ſtatt, 3 
Kowalſti gegen eine Kaution von 1000 Zloty au 


reiem Fuße bleibt. 
Gerücht. 
Warſchau, 4. Dezember. Es 


a das Gerücht 
hauer Bize: 


verbreitet, daß der neuernannte 
ft zurücktre⸗ 


wojewode Gronziewicz demn 
ten folle. \ 


Devey beim Verkehrsminiſter. 


Warſchau, 4. Dezember. Der Verkehrsminiſter 
Kuehn empfing geſtern den Finanzberater De⸗ 
vey. Es wurden die gegenwärtig gepflogenen 
Verhandlungen zwiſchen der Geſellſchaft „Lilpop, 
Rau u. Loewenſtein“ mit einer ameritaniſchen 
Geſellſchaft, die beträchtliche Summen inveſtleren 
oll, beſprochen. Ferner wurde, wie verlautet, die 
gelegenheit der Kommerzialiſterung der Eiſen⸗ 
bahnen erörtert. 


Die ſchwere Lage der Landwirtſchaft 


Warſchau, 4. Dezember. (AW.) Im Zuſam⸗ 
menhang mit der ya aba ſchweren Lage, 
in der nG Det mittlere und Großgrund⸗ 
beſitz befindet, weiſt der Hauptvorſtand des 
Landwirtsverbandes (Zwiazel Ziemian) darauf 

in, daß dieſe Lage nicht nur zahlreiche Zah⸗ 
ungsſchwierigteiten hervorgerufen hat, ſondern 
auch eine Reihe von re tli: 
rungen über die Unmöglichkeit, ſowohl 
den Kreditverpflichtungen, als auch 
den öffentlichen Abgaben gerecht zu werden. 
Der Hauptvorſtand des Landwirtsverbandes ſtellt 
jedoch feſt, daß er angeſichts der Gefahr, die ſich 
aus einer falſchen Auslegung der allgemeinen 
Zahlungsſchwierigkeiten ergeben könnte, fi 
den Standpunkt jet, daß es unbedingt nötig 
iſt, ſich dahin zu bemühen, die Leiſtungen an an 

ër 


en. 
ſcheut ſich nicht, Offentiie ſeſtzu⸗ 
ob 
ads 


der Sozialdemokraten. 
Lemberg, 2. Dezember. (A W.) Die P. P. S. 
atte für Sonntag eine 


grobe ee in 
der Philharmonie angekündigt. Da das Sta⸗ 
roſtwo Grodzkie diefe Verſammlung aus Sier- 

tsgründen nicht geſtattete, weil der Saal der 

ilharmonie einzuſtürzen drohte, veran⸗ 
ſtaltete die P. P. S. ſieben Verſammlungen an 
verſchiedenen Punkten der Stadt. Drei Ver- 
. wurden aufgelöſt, weil die Redner 
gegen die Regierung vorgegangen waren, 
eine Verſammlung mit Rückſicht auf die öffent⸗ 
liche S erheit, da die anwejenden Kommuniſten 
die rſammlung für Jwe t tation 
ausnutzen wollten. Die übrigen Verſammlun⸗ 


` í gen nahmen einen ruhigen Verlauf. 
Die legten Telegramme. 


Erneuter Ausbruch des Dulkans 


en Erklä⸗ G 


auf | D 


Aus der Republik Polen. 


Eine Erklärung des Präfidenten 
am poſener Appellationsgericht. 


Poſen, 4. Dezember. Die „Gazeta Zachodnia“ 
ner eine Erklärung des Präſidenten des Poſe⸗ 
ner Appellationsgerichts, Zakrzewſki, zu den 
Ni über e ungültige 
Irteile, die vom Bezirksgericht in Poſen ge- 
fällt wurden. Die Erklärung lautet: „Die Frage, 
ob ein Burgrichter berufen iſt, in Angelegen⸗ 
heiten, die dem e ee unterliegen, 
im a zu verhandeln und Urteile zu 
fällen, hat in einem 2 e in der Rechtſprechung 
des Appellationsgerichts, das dieſe Frage vom 
formal⸗ rechtlichen Geſichtspunkt erörterte, 

weifel geweckt. Die Auſſichtsbehörden der 
echtſprechung haben noch vor der Bekanntgabe 
jenes Urteils dieje zweifelhafte Rechtsfrage den 
maßgebenden Stellen zur Entſcheidung 
übergeben. Insbeſondere iſt die Angelegenheit 
Gegenſtand einer Erörterung durch die 
Generalverlammlung der Appella⸗ 
tionsrichter des hieſigen Appellations⸗ 
gerichts geweſen. Auch hat ſich das Juſtiz⸗ 
miniſterium um Aufklärung der betreffenden 
R 8 die e in der Recht⸗ 
prechung hervorrufen könnte, an das Oberite 
ericht in 2. au als die Stelle ewandt, die 
im S eſetzes dazu berufen i in folen 
Fragen Aufklärung zu erteilen. Was 
den Standpunkt der i Staats⸗ 
anwaltſchaft betrifft, ſo erheben, außer 
einem einzigen Falle, die Funktionäre der Staats- 
anwaltſchaft in Strafſachen, die in Bezirksgerich⸗ 
ten dem Einrichter⸗Syſtem unterworfen wurden, 
keinen Vorwurf deshalb, weil ſolche Angelegen⸗ 
heiten einem Bezirksgericht zugeteilten Burg⸗ 
richter zur Entſcheidung übertragen wurden. 

Die Tagespreſſe hat alſo mit Unrecht infolge 
alſcher Informationen unter dem recht⸗ 
uchenden Publikum Unruhe verurſacht.“ 


Miniſtervortrag auch in Kattowitz. 


mittag d 1. Dezember. (A. W.) Geſtern 
nachmittag hielt der Poſtminiſter Boerner im 
Stadttheater einen Vortrag über das Thema: 
„Das Großmachtpolen und die heu⸗ 
tige Verfaſſung“. Dem Vortrage wohnten 
Vertreter der Behörden mit dem Wojewoden 


Drazyufki, dem General Dr. Zajac, dem 


Eiſenbahnpräſtdenten Ing. Niebieſzezanſki, 


dem Poſtpräſtdenten Kuntze und ein een 
verſammeltes Publikum bei, das den Zuſchauer⸗ 
raum füllte Auf der Bühne nahmen Vertreter 
des Organiſationskomitees in der Perſon des 
Vorſitzenden der Stadtverordnetenverſammlung, 
r. abromjti, des Stadtpräſidenten Dr. 
Kocur und des Regierungskommiſſars der 
Kattowitzer Handelskammer, des früheren Sera- 
tors Kowalczyk, Platz. Der Miniſter be⸗ 
tonte zu Beginn ſeiner Rede, daß er als Tech⸗ 
niker reden werde, der das Wirtſchaftsleben 
kenne, und faßte das Thema in die Form einer 
Antwort auf folgende drei Fragen: 

1. Entſpricht die gegenwärtige Verfaſſung den 
rg Bebürfniſſen Polens und begünitigt fie 
eine F 

2. Kann ſie geändert werden? und 

3. unter welchem Geſichtspunkt ſollen die 


Aenderungen vorgenommen werden? 


zung in dër 
ſtützten. 
Nach dem Vortrage dankte der Stadtpräſident 
Dr. Kocur dem Miniſter für ſein Erſcheinen in 
Schleſien und den Vortrag.“ 


vom Verband der Getreideerporteure 
Poſen, 4. Dezember. (A. W.) Auf Anfragen der 
„Agencja Wſchodnia“ erklärte der Verband der 
etreideerporteute in Polen, daß die 
Ausfuhrkontingente für Getreide, na- 
mentlich Roggen, durchaus nicht beſchränkt 
feien, und daß der Verband weiterhin Au sf u Htr: 
beſcheinigungen nach Maßgabe der Mel⸗ 
3 8 entſprechend der Exportmöglichkeit, aus⸗ 
ellt. 


. Mont Pele. 
aris, 4. Dezember. (R.) Nach einer im 
zone de atit veröfferiiiäten Unentuesitels en 


ung aus Fort de France iſt 
eine halbe Stunde dauernder 
fans Mont Pele erfolgt. 


Ein Erfolg in London. 

London, 4. Dezember. (R.) Der besre Diri: 
gent Wilhelm Furtwängler gab in London 
ein Abſchiedskonzert mit dem Berliner Philhar⸗ 
moniſchen Orcheſter. Der Saal war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Der Beifall war unge: 
— und verſtummte erſt, als das Orcheſter den 

aal verließ. 


Meuterei in China. 

Nanking, 4. Dezember. (R.) In Mittelchina 
meuterte ein chineſiſches Regiment und plünderte. 
Die Meuterei ſoll darauf 3 ſein, daß 
das Regiment ſich weigerke, gegen die ade 
— ruppen in * pe zu Inpien. a der 

tt, in dem ſich die Meuterei ereignete, 
über Ranking iegt, wurde der Fährdien 
ſchen dieſen beiden Städten eingeſtellt. 


Liebestragödie. 
goi in Bayern, 4. Dezember. (R.) Geſtern nam- 
mitt 


* ein neuer, 
usbruch des Vul⸗ 


te 
A ibit eine töd- 


Eine ernjthajte Nitotinvergiftüung: 

Warſchau, 3. Dezember. (A. W.) Wie wir er⸗ 
fahren, machte der frühere Miniſter Czecho⸗ 
m aiki jetzt leitender Direktor der Bank Zie⸗ 
miauſti, vor einigen Tagen eine ernſthafte Nik o⸗ 
kin vergiftung dutch, 
tende ern zur golge ren Mit 
Rückſicht auf den ſchlechten Geſündheitszuſtand 
entſchloß ſich der frühere Miniſter, Urlaub zu 
nehmen und wandte ſich an den Vorſtand der 


die eine bedeu⸗ 


Bank. et rührt wahrſcheinlich das Gerücht | Bei 
2 angeblichen Alder als leitender | 5 


von 
Ditektor der Bank Ziemianfli, was durchaus 
nicht den Tatſachen entſpricht. 


— — 


Hund und Kahe. 


Richter: „Hert Hans L. ſagen Sie uns doch, 
was war denn mit Ihrer Katze los, wegen det 
Sie heute als Angeklagter vor Gericht ſtehen?“ 

Angeklagter: „Welche Katze bitte, meinen 
Sie, Herr Richter? Ich habe nämlich drei Katzen 
zu Hauſe.“ 

Richter; „Ich meine die Katze, die am 
10. September, nach * der polizeilichen 
Meldung, die ge Elſe R. überfallen und ge: 
kratzt haben jol“ 

Angeklagter: „Mit der Katze war das ſo: 
e te kurz vorher Junge geworfen und wat 


Bruno Walter 
am Leipziger Gewandhaus. 

Der frühere Generalmuſikdirektor an der 
Städtiſchen Oper in Berlin, Bruno Walter, ift 
vom Leipziger Gewandhaus zum Dirigenten der 
e Gewandhaus⸗ Konzerte gewonnen 
worden. 


ſchon deshalb ſehr nervös. Als fie auf die 
Straße kam, begegnete ihr die Frau R. mit einem 
gom Hund, der die Kage ſehr böſe anſah. Die 

atze erſchrak, wollte dann aber auf den Hund 
losgehen. Da trat Frau R. ya und 
drohte der Katze mit der Peitſche. Da ift die 
Katze, was zu begreifen iſt, wild geworden und 
auf Frau R. losgeſprungen. Daß die Katze die 
Dame verletzt hat, kann ich nicht glauben, ſte 
ſehr gutmütig iſt (die Katze meine ich)“. 

Richter: „Der Tierarzt beſtätigt auch, daß 
die Aae it.“ — Frau R. als Zeugin 
ſagt: „Mein Hund ſieht Katzen über: 
haupt nicht an. Die Katze it ohne Grund 
auf mich geſprungen und hat mich am Arm ge⸗ 
kratzt. Ich hätte gar keine Anzeige erſtattet, wenn 
ich mich nicht ſehr geärgert hätte.“ 

Richter: „Warum haben Sie ſich denn ge- 
ärgert?“ — rer in: * das ia, sr der 
5 Mein Hun zahlt doch Steuern, die Katze 

1954 


ni 


Der Richter ſprach ſchließlich den angeklagten 
Beſitzer der nicht ſreuerzahlenden Katze et 


L 


Deutſches Reich. 
Bantuotenfälicher. 


Bochum, 30, November. (R.) Die Polizei vers 
haftete mehrere Perſonen, die ſich mit der Her⸗ 
ſtellung falſcher Zwanzigmark⸗Reichs⸗ 
banknoten befaßten und zwar den Markt⸗ 
händler Joſef Sauer aus Herne, den Druckerei⸗ 
beſitzer Ferdinand Wallbroehl aus Bochum, 
in deſſen Betrieb die Falſifikate hergeſtellt wur⸗ 
den, und den Bergmann Emil Reychling aus 
Bochum. Durch Mittelsperſonen wurden die Falſi⸗ 
fikate in den Städten des Induſtriegebietes in 
den Verkehr gebracht. Die Polizei nahm in die⸗ 
ſem Zuſammenhang eine Anzahl Männer und 
Frauen in Herne, Gelſenkirchen und Geſeke fest 
und beſchlagnahmte eine Menge Beweismaterial. 


en 


Aus anderen Ländern. 


Das Militärflugweſen in Frankreich. 


Paris, 27. November. (R.) Ueber das -frans 
öſiſche Militärflugweſen hat geſtern der 
ſrangöſiſche Aan ene een eine Reihe von 

em Parlament W Dieſe 
[6 unter anderem auf die Bers 
waltung ugzeugmaterials und auf die 
Rekrutierung des Flugzeugperſonals. Wie bes 
teits früher mitgeteilt würde, beabſichtigt der 
Luftfahrtminiſter die gegenwärtig in der Nähe 
von Paris untergebrachten großen Flugzeugwerke 
teilweiſe nach der Provinz zu verlegen. 
Ein entſprechendes Geſetz iſt bereits vom Oberſten 
„ el genehmigt worden und wird dem⸗ 
= gleichfalls dem Parlament unterbreitet 
werden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 
8 für den politiſchen Teil 


Alexander Jarje 
Hit Handel und aft: Guido Gathe, Für die Zeile: Au 
Stadt u. Land, eg 11 Rudolf Herbrechtsmeper 
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ee ee u Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 BÜCHERSCHRÄNKE 


tiefgefühltesten - Dank (an der Post) vom kleinsten 


bis zum grössten 
dem Herrn Sanitätsrat Dr. Theodor 
| 
EEE TEEN EEE SFT TER NETT AT TREE 


Fin cus firgein Grigegenkommen und Stanletau Skora | ska 
Fürsorge undsorgfältige@flege,melche 
Riesenausroahl in Damenkonfektion 
Woll- u.Seidenmaren "Mir, ‚Heide 
Nerrenstoffes Anzüge Qaletots 


BYDGOSZCZ, ul. Gdańska 169 
er meinem inniggeliebten Töchterchen 
Olenka während ihrer Krankheit er- Wenn ae 
— — 
Wee Leinen- u. Baummollmaren, Sardinen, 
HUGO CHODAN,(riher Paul Seler) Bettdecken etc. 


wies, aus. 
Erbregulierungshalber wird am 17. De- d 
——̃ 23 empfiehlt zu fabelhaft billigen reisen: 
985 


Helene Nycia, Poznań. e 
P semper d. Js., vorm. 10 Ahr k 
in Hufeisen Dom Blawatów i Jediwabi 


Bird 
. SALINGER T ROSENKRANZ us 


4: Stary Szarki, ca. 100 Morgen md 
Der Reifen ist gerade 
i — friſch, metall pa = 
Poznan, Stary Rynek 62. freie trodene Ware, e Grenze 
60—68% —franko verzo 
Reste fast umsonst! und ſ u ch e n preiti 
— Lieferanten - - Molte lere m! 


Verhesserie Universal -Walzen-Sehroi- und 
Queischmühle „Dekonom“, 


Einfach, 
leistungsfähig, 


Meiftgebot b. Gastwirt Irieden bench, 
P Koscielna Boruja, Stat. Nowy Verla 
> vertauft. Daſelbſt können auch unge 


72 eingeholt werden. Nur za 
P fähige Küufer kommen in Betracht. . 


000 K9 
wir haben ſtändig Bedarf für 15—30 Í 


Sanermilh guat 


Glänzend 


Wald, Wieſe 5 viel ſchlagreifen 90 6 0 
a tot. u. leb. Inventar öffentlich 

vor der Südfrucht- 

handlung von 


Gwarna 10, 


geplatzt. am I. u „„ Wir uchen dauernd 5 ERETI 4 genaue iine 
F — u ten um ug nt 
Dich nicht ein an erſter Stelle zu hohen ngabe der 


deutlidchies mit 1 Morg, gutes en n und Kaen Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
en. dort eins aan | {N der Nähe der Stadt für 9000 z? zu verkaufen.] Srundftüde in Stadt und 
3 Obst r Angebote an Ann. Exp. Kosmos Sp. z o. o, Poznan, | Provinz. ‚Merkafor‘ Sp. 
Hen weiteren Weg zu kaufen. Zwierzyniecka 6, unter 1908. 13 b. o., Poznan, Stosna 8 


Möbl. Zimmer 


an Herrn zu vermiet. Sager. 
Skarbowa 15, Vord., II. jd 


Slaska Snöhlzielnia Rolniez- -piot m, 


Mysłowice (Śląsk), ul. POW% 


